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Druck und Verlag von Otto Thtolo, Halle (Saalc),

„Der gerettete Großblock“.
Wie ein ſchwerer Seufzer klingt dieſe Ueberſchrift, mit

der ein Berliner demokratiſches Mittagsblatt das Wahl
ergebnis in Baden mitteilt. Gerettet? Ei, wir dachten doch,
man zog zum Siegen aus! „Mit tauſend Maſten“ ſchiffte
der Jüngling Baſſermann hinaus in den Ozean der Wahl
bewegung, und nun hat ermitknapper Not eine Mehr-
heit der Linken gerettet, nicht aber des Großblocks.
Es hat ſich nämlich die merkwürdige Lage ergeben, daß
35 Anhängern des Großblocks 35 Gegner im Karlsruher
Rondell gegenüberſtehen, dazwiſchen aber drei Altliberale
als Zünglein an der Wage. Von dieſen wird es abhängen,
ob man rufen darf „Gerettet!“ oder „Gerichtet!“

Eines läßt ſich auf keinen Fall leugnen, daß die Groß-
block-Jdee nicht mehr „marſchiert“. Der fana-
tiſche Schulrat Rebmann, der Vater dieſer Parteikombi-
nation, ſieht alles um ſich herum ſchwanken. Jn Freiburg II
hat die Stichwahl ſogar einen, Sieg des
Zentrums mit nativnalliberaler Hilfe ergeben.
Man konnte den im Schwarzwälder Penſionopolis hauſen-
den alten Beamten und Militärs nicht zumuten, einen
Sozialdemokraten zu wählen, ſo ſehr die roten Geſellen auch
ſchon „hoffähig“ geworden ſind, ſeit ein Miniſter die Sozial-
demokratie als „großartige Bewegung zur Hebung des
vierten Standes“ anerkannt hat. (Er wird ja auch wohl
bald Miniſter a. D. ſich nennen müſſen.) Andere National-
liberale haben einen noch energiſcheren Schritt getan: ſie
ſind gleich ins konſervative Lager ge-
gangen. Jn demokratiſchen Kreiſen ſchlägt man die
Trauerharfe. Aber ſchuld an dem Doſaſtre ſeien die Alt-
liberalen mit ihrer Gegnerſchaft gegen den Großblock.
Nichts iſt freilich falſcher, als dieſe Anſicht; denn
wenn es keine Altliberalen gegeben hätte, ſo wären die be-
ſonneneren unter den Nationalliberalen in hellen Scharen
ganz ausgerückt, hätten ſich der Wahl enthalten oder wären
für Konſervative eingetreten, wo ſolche aufgeſtellt waren.
Gerade die altliberalen Sonderkandidaturen haben es er-
möglicht, daß die Partei, während Fortſchritt und Sozial-
demokratie völlig niederbrachen, ihrem Beſitzſtand ſogar drei
Mandate hinzugefügt hat.

Wird nun Baſſermann, weil die Seinigen mit heiler
Haut zurückgekommen ſind, ſeine Taktik für richtig halten?
Sicherlich? Sein Organ in Mannheimhat noch
am Tage vor der Wahl die Liberalen aufge-
fordert, „Mann für Mann“ für die Sozialdemo-
kraten einzutreten, iſt alſo großblocktreu geblieben. Die
Scham hat man längſt verloren. Den Reichstagsabgeord-
neten der Partei war die Frage noch peinlich, ob ſie für
Bebel als erſten Präſidenten geſtimmt hätten. Drunten in
Mannheim betreibt man ſo etwas aber ganz offen. Der
Erfolg aber heißt nicht: „Der gerettete
Großblock“, ſondern: Der Anfang vom Ende
der Linkenherrſchaft in Baden. Der Bogen iſt
überſpannt. Die Wähler werden rebelliſch. Es läßt ſich eben
nicht jedermann von Rebmann und Genoſſen dazu komman-
dieren, Umſtürzler zu wählen und ſo gegen
die Monarchiezudemonſtrieren.

Zur Regelung der braunſchweigiſchen
Thronfolgefrage.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt in ihren Rückblicken
über die Regelung der Thronfolgefrage in
Braunſchweig, daß nach der öffentlichen Erklärung
des Herzogs Ernſt Auguſt von einer Anfechtung des preußi-
ſchen Beſitzſtandes in Zukunft nicht mehr die Rede ſein
könne. Deshalb brauche die in dem Bundesratsbeſchluß von
1907 enthaltene Forderung eines förmlichen Verzichts auf
vermeintliche Rechte nicht aufrechterhalten zu werden, um ſo
mehr, als nach der in der ſtaatsrechtlichen Wiſſenſchaft vor
herrſchend gewordenen Anſicht der Verzicht auf ein Thron
folgerecht, ſelbſt wenn er ausdrücklich auch für die Nach-
kommen erklärt wird, dieſes nicht bindet. Die erforderlichen
Bürgſchaften ſeien in anderer Weiſe gefunden worden. Sie
liegen, ſo ſchreibt das Blatt wörtlich, in der Perſönlichkeit
des jungen Fürſten, dem das Kaiſerpaar die einzige Tochter
anvertraut hat. Sie liegen in ſeinen Erklärungen an den
Reichskanzler, ſie liegen auch, vom Perſönlichen abgeſehen,
in ſeiner Stellung als regierender Herzog von Braun-
chweig, die ihm mit den Rechten auf die Pflichten eines

Bundesfürſten überträgt. Sie liegen in der Kundgebung,
die der Herzog heute bei ſeinem Regierungsantritt erlaſſen
hat und in der es heißt: „Als deutſcher Fürſt werden Wir
ſtets in unerſchütterlicher Treue zum Reiche und ſeinem er-
habenen Oberhaupte ſtehen und im Verhältnis zu Unſeren
hohen Verbündeten allezeit Unſere Verpflichtungen erfüllen,
die Uns durch die Reichsverfaſſung und die ihr zugrunde
liegenden Bündnisverträge auferlegt werden.“

Die Verdienſte des Regenten.
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Ein ehrender Rück

blick gebührt der nun abgeſchloſſenen treuen Verweſung des
Herzogtums Braunſchweig durch Seine Hoheit den Her zog
Johann Albrecht zu Mecklenburg. Den Jnter-
eſſen des ihm anvertrauten Landes, ſeiner Stellung unter

den Bundesſtaaten und ſeiner inneren Entwicklung hat der
ſcheidende Regent mit der gleichen hingebenden Pflicht-
erfüllung gedient, die vordem ſeine Führung des landes-
fürſtlichen Amtes in Mecklenburg auszeichnete. Dafür iſt
ihm neben der lebhaft bekundeten Erkenntlichkeit der Re
gierung und der Bevölkerung Braunſchweigs der Dank des
Kaiſers gewiß. Seine Majeſtät hat in einem herzlichen
Telegramm an den Herzog Johann Albrecht dieſem Danke
Ausdruck verliehen.

Deutſches Reich.
Die Hundertjahrfeier bayeriſcher Offiziere.

Jn Anweſenheit des Prinzregenten ſowie der Prinzen
Rupprecht, Franz, Leopold, Ludwig Ferdinand und Alfons
fand Sonnabend nachmittag in der Kuppelhalle des Armee-
muſeums zu München die Hundertjahrfeier der
Offiziere des Beurlaubtenſtandes ſtatt. Auch
die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen, ſowie der mili
täriſchen Behörden nahmen an der FFeier teil, zu der Ange
hörige des Beurlaubtenſtandes aus allen Teilen des Reiches
gekommen waren. Nach der Feſtrede und einer Anſprache
des Generalleutnants Müller, der dem Regenten für ſein
Erſcheinen dankte und mit einem Hurra auf den Regenten
e agedos ſich der Prinzregent zu folgender An

prache:
Gern bin Jch heute an die Stätte, die mein hochſeliger

Vater den Erinnerungen der bayeriſchen Armee gewidmet hat,
gekommen, um an der feierlichen Rückſchau auf die Entwick-
lung des Beurlaubtenſtandes teilzunehmen. Vor hundert
Jahren wurden in Preußen unter dem Drucke der ſchwer auf
dem Volke laſtenden Fremdherrſchaft Einrichtungen zur
Heeresergänzung getroffen, unter dieſen die Landwehr und
der Landſturm, die ſich in den Kämpfen gegen Napoleon mit
Ehre und Ruhm bedeckt haben. Erheblich ſpäter wurde in
anderen deutſchen Staaten in Bayern im Jahre 1868
mit der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht das Jnſtitut
der Landwehroffiziere geſchaffen. Schon kurze Zeit darnach,
in dem glorreichen Kriege 1870/71, der zur Errichtung eines
neuen Deutſchen Reiches führte, konnte ſich der geſamte Be
urlaubtenſtand glänzend bewähren. Jn der Gegenwart iſt er
eine Einrichtung geworden, die in hervorragendem Maße die
ganune ne rit aller deütſchen Stämme zum Ausdruck
ringt. Gleichviel, wo geboren oder beheimatet, dient der

Soldat und Landwehrmann in dem Kontingent, in deſſen Be
reich ihn der Ruf zur Fahne trifft. Die Offiziere aber des
Beurlaubtenſtandes dienen ungeachtet ihres jeweiligen Wohn
ſitzes dem Kriegsherrn, der Sie im Vertrauen auf Jhr mili-
täriſches Können zum Offizier ſeines Heeres ernannt hat.
Das einigende Band, das Sie alle umſchließt, iſt die Treue,
in der Jhre Kontingentsherren zum Oberhaupt des Deutſchen
Reiches ſtehen, die Treue, die Sie ſelbſt Sr. Majeſtät dem
Kaiſer als oberſtenm Bundesfeldherrn geſchworen haben.
Dieſem Gefühl der Zuſammengehörigkeit in der Liebe zu
Jhrem angeſtammten Bundesherrn und unbverbrüchlicher
Treue zum Oberhaupt des Deutſchen Reiches und oberſte
Bundesfeldherrn wollen Sie feierlichen Ausdruck verleihen
durch den Ruf: Se. Maj. der deutſche Kaiſer, die Bundes
fürſten und die Senate der Freien Städte, ſie leben hoch!

Die Offiziere ſtimmten lebhaft in das Hoch ein. Der
Prinzregent übergab dann perſönlich eine Reihe von Ordens-
auszeichnungen, wobei er mit den Bedachten freundliche
Worte wechſelte.

Keine welfiſchen Demonſtrationen!
Die welfiſchen Vereine in der Provinz Hannover hatten

beabſichtigt, in corpore nach Braunſchweig zu fahren, bei
dem Einzuge des Herzogpaares mit ihren welfiſchen Fahnen
Aufſtellung zu nehmen und den jungen Herzog offiziell zu
begrüßen. Auf ausdrücklichen Wunſch des
alten Herzogs von Cumberland wird jedoch, ſo
weiß eine Nachrichtenſtelle zu melden, dieſe beabſichtigte
Demonſtration unter bleiben. Das Direktorium der
deutſch-hannoverſchen Partei für Hannover hat an alle
deutſch-hannoverſchen Wahlvereine in der Provinz die
Weiſung ergehen laſſen, dem Wunſche des Herzogs
von Cumberland entſprechend, von jeder
welfiſchen Demonſtration bei den Einzugsfeier-
lichkeiten ab zu ſehen. Darin würde man eine ſehr er-
freuliche Kundgebung des Herzogs von Cumberland zu er
blicken haben.

Gemeinſames Vorgehen der Jngenieur-Vereine gegen die
Neuordnung der Sachverſtändigen-Gebühren.

Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, werden die deutſchen
Jngenieurvereine, der Verband deutſcher Diplomingenieure,
der Verein Deutſcher Jngenieure und der Verband Deutſcher
Architekten- und Jngenieur- Vereine gemeinſchaftlich gegen
die in Ausſicht genommene Neuordnung der Zeugen' und
Sachverſtändigen- Gebühren Stellung nehmen und auf ge-
wiſſe Abänderungen der geplanten Beſtimmungen dringen.
Die Forderungen der genannten Organiſationen wollen in
der Hauptſache eine Abänderung der Beſtimmungen über
die „wichtigen“ Sachverſtändigen-Gutachten erreichen. Es
ſoll ein- für allemal feſtgeſetzt werden, daß alle von
akademiſch gebildeten Sachverſtändigen abgegebenen
Gutachten als im Sinne des Geſetzes wichtig gelten.
Dieſe Forderung wird damit begründet, daß der nicht ſach
verſtändige Richter nicht überſehen könne, unter welchen
Vorbedingungen und Schwierigkeiten ein Gutachten zu

ſtande komme, und daß die Entſcheidung darüber, welche
Gutachten als wichtig anzuſehen ſeien, aus dieſem Grunde
nicht in das Ermeſſen eines Richters geſtellt werden dürfe.

Schlafwagen dritter Klaſſe.
Auf Veranlaſſung der Handels kammer Olden-

burg hat der Deutſche Handelstag die Frage der Ein
führung von Schlafwagen 3. Klaſſe, die ſchon im Vorjahre
in einer Eingabe des Verbandes reiſender Kaufleute
Deutſchlands an den preußiſchen Miniſter der öffentlichen
Arbeiten gefordert wurde, zur Erörterung geſtellt. Es
wurde dabei beſonders auch auf die Verwirklichung dieſer
Jdee im Auslande verwieſen. Ueber die ruſſiſchen Wagen
wird berichtet, daß es ſich hier nicht um eigentliche Schlaf-
wagen handele, ſondern daß auf beſtimmten Bahnhöfen eine
Abgabe von Decken und Kiſſen ſtattfände und ſo in primi-
tiver Weiſe in den auch für den Tagesverkehr benutzten
Wagen Schlafwagen hergerichtet werden könnten. Aller-
dings ſollen Erwägungen ſchweben, beſondere Schlafwagen
h Klaſſe in Rußland auf beſtimmten Strecken einzu-

ühren.
Jmmerhin iſt ein Bedürfnis für die Einführung von

Schlafwagen 3. Klaſſe auch in Deutſchland anzuerkennen, und
erwünſcht, wenn ein Verſuch mit ihnen gemacht würde. Ein
ſolcher Verſuch müßte auf einer Strecke mit ſtarkem Nacht-
verkehr angeſtellt werden, als welche namentlich die Linie
Köln--Berlin in Betracht kommt. Wenn bezweifelt worden
iſt, daß Schlafwagen 3. Klaſſe mit drei Lagern überein-
ander Anklang finden würden, ſo iſt doch darauf zu ver-
weiſen, daß die Nachtfahrt in einem mit acht Perſonen be-
ſetzten D-Zugabteil 3. Klaſſe beim Publikum auch recht
wenig beliebt iſt, aber auf belebten Strecken, wie Köln-—
Berlin, Köln--Baſel, eben in Kauf genommen werden muß.
Die Möglichkeit, ſich auszuruhen, würde jedenfalls in noch ſo
einfach ausgeſtatteten Schlafwagen 3. Klaſſe eher gegeben
ſein, als in den mit der Höchſtperſonenzahl gefüllten Ab-
teilen 3. Klaſſe. Jm Intereſſe der Rentabilität der bean-
tragten Schlafwagen und der Billigkeit müßten ſie ſehr ein-
fach ausgeſtattet werden, und es wäre angezeigt, auch in der
Benennung der Wagen zum Ausdruck zu bringen, daß nur
primitive Schlafſtellen, nicht dagegen die Bequemlichkeit
der heutigen Schlafwagen, geboten werden. Jn dieſem
Sinne hat die Handelskammer Köln dem Deutſchen Handels
tag berichtet.

Statt des 70. Lebensjahres das 65.
Wenn die Koſten einer Herabſetzung des Lebensalters

für den Anſpruch auf die Altersrente der Jnvalidenverſiche-
rung vom 70. auf das 65. Lebensjahr auf 1334 Millionen
Mark berechnet worden ſind, ſo handelt es ſich dabei nur um
vorläufige Ziffern. Eine genaue Berechnung auf
Grund der durch die Reichsverſicherungsordnung von 1911
geſchaffenen Verhältniſſe dürfte in der dem Reichstag im
Spätherbſt zugehenden Denkſchrift enthalten ſein, die
auch ſonſt zu allen einſchlägigen Fragen Stellung nimmt.
Daß dabei, ſo ſchreiben die „Berliner Politiſchen Nachr.“,
die Frage der Aufbringung der erforderlichen Geld-
mittel nicht an letzter Stelle ſteht, erſcheint ſelbſtverſtändlich.
Jm Anſchluß an dieſe Denkſchrift wird der Reichstag natur
gemäß Veranlaſſung nehmen, die Frage der Herabſetzung
der Altersgrenze erneut in den Kreis ſeiner Erörterungen
zu ziehen. Eine poſitive Entſcheidung nach der einen oder
anderen Richtung kann jedoch nicht erfolgen, da ſich der
Reichstag ſelbſt gebunden hat, bis Ende 1914 die Ange
legenheit ruhen zu laſſen. Jn Artikel 84 des Einführungs-
geſetzes zur Reichsverſicherungsordnung iſt beſtimmt, daß der
Bundesrat im Jahre 1915 dem Reichstag die geſetzlichen
Vorſchriften über die Altersrente zur erneuten Beſchluß-
faſſung vorzulegen hat.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg empfing am

Sonnabend vormittag den deutſchen Botſchafter in London,
Fürſten Lichnowsky.

Der frühere türkiſche Finanzminiſter Dſchavid Bey iſt
Sonnabend mittag aus Wien in Berlin eingetroffen und am
Bahnhof vom türkiſchen Botſchafter empfangen worden.

Zum Befinden des Oberſtleutnants von Winterfeldt. Auf
Veranlaſſung des franzöſiſchen Kriegsminiſters und im Einver-
ſtändnis mit den behandelnden Aerzten Roy und Dr. Voivenel
begab ſich der Chirurg der Pariſer Hoſpitäler Dr. Hartmann,
Profeſſor an der mediziniſchen Fakultät, begleitet von einem
Offizier vom Stabe des Kriegsminiſters, Sonnabend abend zu
einer Konſultation an das Krankenbett des Oberſtleutnants
von Winterfeldt nach Griſolles.

Der Geſetzentwurf über das Fideikommißweſen. Die
„Neue Politiſche Correſpondenz“ hält es für wahrſcheinlich, daß
ſich der preußiſche Landtag bereits in der kommenden Seſſion
mit der Regierungsvorlage über die Neuregelung des Fidei-
kommißweſens zu beſchäftigen haben werde. Ueber den Jnhalt
dieſer Vorlage macht die genannte Korreſpondenz folgende An-
gaben: „Jn der Hauptſache ſteht dabei in Frage, die geſetz
lichen Bedingungen für die fideikommiſſariſche Bindung von
Grund und Boden da zu erleichtern, wo die Verteilung des
Grundbeſitzes oder Rückſichten anderer Art, z. B. in den Ge-
bieten der Oſtmark, ſolche Maßnahme geboten erſcheinen laſſen.
Weiter aber wird in Betracht kommen, der Regierung die Be
fugnis zu geben, überall da der Errichtung von Fideikommiſſen
entgegenzuwirken, wo die Grundbeſitzverhältniſſe der einzelnen
Gebiete oder öffentliche Intereſſen dies geboten erſcheinen laſſen.



rs Fabres aus Rom. Die Vernehmung erfolgt größten-
Endlich ſoll auch durch den Ausbau der Es folgt die Vernehmung des als Zeugen geladenen Jnge-

Teil in Ge g.e

lichkeit geſchaffen werden, Landfideikommiſſe zum
fideikommiſſe umzuwandeln.“

Der ſiebente preußiſche Lehrertag tritt am 28. De
zember in Poſen zuſammen.

Die Ordensverleihungen bei der Völkerſchlachtfeier.
Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus Dresden, daß die Verleihung
des preußiſchen Kronenordens 2. Klaſſe an den Oberbürger
meiſter Dr. Ditt rich und des Roten Adlerordens 4. Klaſſe
an den Geh. Hofrat Thieme auf Antrag von ſäch
ſiſcher Seite erfolgte. Dieſem ſächſiſchen Antrage hat
die preußiſche Ordensbehörde lediglich entſprochen,

Ausland.
Vom Balkan.

Der „Peſter Lloyd“ erfährt von Wiener unterrichteter
Seite, daß Oeſterreich- Ungarn und Jtalien kürz-
lich den Großmächten mitgeteilt haben, daß ſie die Durch
führung der Londoner Beſchlüſſe über die Abgrenzung
Südalbaniens bis zum 30. November für unerläßlich
erachteten. Wenn dies notwendig ſein ſollte, würden die
beiden Mächte einen Schritt in Athen unternehmen und die
ſtrittigen Ortſchaften kurzweg für albaneſiſch erklären mit
der Begründung, daß die Griechen, wenn ſie die Feſtſtellung
der Nationalität erſchweren, dadurch indirekt die albaneſiſche
Nationalität des Ortes zugeben. Der „Peſter Lloyd“ be
ſpricht ferner nach einer Wiener Jnformation die Pro
phezeiung der „Samouprava“, wonach man auf
einen neuen albaneſiſchen Einfall in Ser-
bien gefaßt ſein müſſe. Angeſichts der drakoniſchen
Nationalitätspolitik ſei es leicht zu verſtehen, daß Serbien
in der Lage iſt, einen albaneſiſchen Einfall mit mathemati-
ſcher Pünktlichkeit vorauszuſagen. Auch die griechiſchen
Bürger Serbiens würden nicht gelinder behandelt.

Mexiko in finanziellen Nöten.
Nach einem Telegramm aus Mexiko hat die dortige

Regierung große Schwierigkeiten, die Ge-
hälter auszuzahlen. Jn einigen Departements ſind Teil-
zahlungen erfolgt, in anderen hat man die Auszahlung ganz
und gar aufgeſchoben. Freitag nachmittag ging das Gerücht,
daß auf Kapitalsanlagen eine Steuer von
15 Prozent gelegt werden ſolle, worauf große Summen
aus den Banken zurückgezogen wurden. Das Gerücht ſcheint
jedoch unbegründet geweſen zu ſein. Allgemein wird ge
glaubt, daß die Regierung vor einer Geldkriſe ſteht.
Die Banken und Finanzfirmen, welche die Anleihe von
e Peſos übernommen haben, zögern mit der Aus
zahlung.

Der zweite Krupp-Prozeß.
(Achter Tag.)

Landgerichtsdirektor Dr. Karſten eröffnete die Sitzung
am Sonnabend um 9 Uhr 10 Minuten. Oberſtaatsanwalt
Chrzescinski: Jn bezug auf meine geſtrige Feſtſtellung
betreffend das Reichsmarineamt fehlt in einem Teil der Preſſe
ein weſentlicher Punkt. Jch habe meine Feſtſtellungen erſt ge
troffen, nachdem ich den Zeugen von Metzen und den Angeklagten
Brandt ausdrückbich gefragt hatte, ob von ihrer Seite etwas
anderes behauptet würde als von Seiten des Reichsmarineamts.
Ich ſtelle nochmals feſt, daß nichts Entgegenſtehendes behauptet
worden iſt. Jch bitte die Preſſe, hiervon Kenntnis zu nehmen.

Es folgt der Zeugenaufruf, Rechtsanwalt Dr. Liebknecht iſt

für die s geladen.Es wird der Unterſuchungsrichter Landrichter Metzner ver
nommen. Er vermag nicht, aus den Akten im gegenwärtigen
Augenblick genaue Auskunft zu geben. Die weitere Erörterung
dreht ſich darum, wie oft Brandt in Schlachtenſee geweſen iſt, um
zu verſuchen, das bei von Metzen befindliche Material hevraus-
zubekommen. Um den Gang der Verhandlung nicht unnötig zu
verzögern, wird dieſer Gegenſtand ſodann verlaſſen, der Vor
ſitzende wird ſich bemühen, im Laufe des Tages genauere Feſt
ſtellungen zu machen.

Es wird nun in die Vernehmung des Zeugen Wingen ein
getreten, der mit von Metzen den Vertrag über den Verkauf der
italieniſchen Vertretung abgeſchloſſen hat. Der Zeuge gibt an,
Kaufmann zu ſein und in Jtalien ſeinen Wohnſitz zu haben.
Er ſchildert dann in großer Breite die von ihm mit Herrn von
Metzen geführten Verhandlungen, die ſchließlich zum Abſchluß des
Vertrages geführt haben. von Metzen habe, bald nachdem ſie
ſich in Jtalien kennen gelernt hätten, von den großen Chancen
geſprochen, die der italieniſche Vertreter Krupps habe, und habe
bemerkt, er fahre nach Eſſen, um dort Anregungen zu geben, durch
die das italieniſche Geſchäft noch weſentlich gehoben werden
würde. Er habe ſich für dieſe Angelegenheit ſehr intereſſiert, da
er früher ſelbſt gern der h Vertreter der Firma Krupp
geworden wäre. Bei einer Unterredung ſei aus dem Munde
des Herrn von Metzen die Bemerkung gefallen, er, Zeuge, könne
nur dann als Vertreter in Frage kommen, wenn er Geld genug
habe, um Metzen für den Vermögensausfall zu entſchädigen. Er
ſei ganz überraſcht geweſen, daß ein Herr wie von Metzen, der bei
Krupp eine einflußreiche und angeſehene ren bekleide und
Reſerveoffizier ſei, eine ſolche Bemerkung machen konnte. Seiner
peinlichen Ueberraſchung habe er aber nicht Ausdruck gegeben,
weil er fürchtete, daß Metzen ihn ſonſt in Eſſen anſchwärzen
würde. von Metzen reiſte dann nach Eſſen, um dort mit dem
Direktorium die italieniſchen r zu beſprechen. Nach
ſeiner Rückkehr äußerte er ſich über das Ergebnis ſeines Beſuches
ſehr befriedigt und betonte, ſeine Vorſchläge hätten eine ſehr gute
Aufnahme gefunden, und es ſei nun eine ſehr erhebliche Aus
dehnung des italieniſchen Geſchäftes zu erwarten. Wir hatten
dann wiederum eine Unterredung in Rom, an der auch mein
Vertreter in Rom, Herr Fabres, teilnahm. Sowohl ich als der
Herr Fabres fingen abſichtlich nicht von dem Verkauf der italie-
niſchen Vertretung an, bis Herr von Metzen das Geſpräch auf
dieſen Punkt lenkte, indem er mich fragte, ob ich auch genügend
Bargeld hätte, um ihn zu entſchädigen. von Metzen ſtellte dann
die Forderung von 100000 Franks. Der Zeuge läßt ſich dann
eingehend über die weiteren mit von Metzen geführten Verhand-
lungen aus, die in der Hauptſache aus der geſtrigen Vernehmung
des Herrn von Metzen bekannt ſind.

Es erfolgt nun eine Gegenüberſtellung der beiden Zeugen.
von Metzen bleibt dabei, daß Wingen zuerſt an ihn herangetreten
ſei. Es ſei aber möglich, daß Wingen eine von ihm gemachte
Bemerkung über die Gewährung einer Proviſion, ſo aufgefaßt
habe, als wollte er eventuell die italieniſche Vertretung ver-
kaufen. Die Behauptung des Herrn Wingen, daß bereits in
Mailand über den Verkauf der m Vertretung ge
ſprochen worden ſei, treffe nicht zu. Ein Verkauf ſei deswegen
nicht in Frage gekommen, weil er damals einen Auftrag von
17 Millionen Mark, der ihm eine Proviſion von 170 000 Mk. ein
gebracht hätte, ſo gut wie in der Taſche gehabt habe. Das Ge
ſchäft ſei aber ſchließlich nicht zuſtande gekommen, weil Direktor

auſenberger aus moraliſchen Gründen den Auftrag abgelehnt
hätte. Dieſe Ablehnung habe ihn peſſimiſtiſch geſtimmt und ihn
veranlaßt, der Offerte des Herrn Wingen über den Kauf der
italieniſchen Vertretung näher zu treten.

Der t 7 e et mit raufrecht un erkt, er wiſſe es gang genau, daß v. Metzen an
ihn zuerſt hepangetreten ſei

e

Herrſchers durch einen

mil Hilfe des als Dolmetſcher fungierenden Rechtsanwalts
Dr. Falkenſtein. Die Vernehmung ergibt, daß in Gegenwart des
Zeugen die Frage der finanziellen Entſchädigung vom Zeugen
v. en ausgegangen ſei. Der Zeuge Wingen wird darauf ver
eidigt, ebenſo mit Hilfe des Dolmetſchers der Zeuge Fabres, der
den Eid in italieniſcher Sprache ablegt.

Es folgt die Vernehmung des von der Staatsanwaltſchaft
geladenen früheren Direktors der Kruppwerke, jetzigen Rechts
anwalts Marquardt-Berlin.

Es wird nun Direktor Dr. Muehlon vernommen. Der Zeuge
teht ſeit 1907 in Kruppſchen Dienſten. Er wurde mit der Zeit

okuriſt, ſchließlich ſtellvertretender Direktor und iſt ſeit kurzem
Mitglied des Direktoriums. Jm Jahre 1912, in dem ſich die
dieſem Prozeß zugrunde liegenden Ereigniſſe r vertrat
er etwa ſechs Monate lang Direktor Eccius. Vor ſ. Hat Herr
von Metzen Jhnen geſagt daß Brandt die Kornwalzertätigkeit
überhaupt los ſein wolle? Zeuge: Es war davon gar nicht
die Rede. von Metzen ſagte mir weiter, Brandt ſei im Beſitze
eines Nachſchlüſſels und man möchte Schritte dagegen tun, damit
Brandt der Firma keine Unannehmlichkeiten bereitete. Jch ließ
dann Brandt kommen. Dieſer ſagte, von Metzen behandele ihn
ſchlecht und er habe keine Freude mehr an ſeiner Stellung. Er
wäre froh, wenn er we n könne, denn er wolle ein anſtän-
di enſch bleiben. Vor ſ.: War es Jhnen nun klar, daß esi bei der Tätigkeit Brandts um Beſtechungen handelte?

Zeuge: Mit dem Wort Beſtechung kann ich mich nicht einver
ſtanden erklären. Es iſt ja auch jetzt noch keine Beſtechung nach-
gewieſen. Brandt erklärte mir, er wolle gern auf ſeine Reprä-
ſentationszulage verzichten, wenn er die Geheimberichte nicht
mehr zu liefern brauche. Auf meine Frage, was er denn eigent-
lich mache, ſagte er, er verkehre mit Kameraden. Brandt meinte
weiter, das, was er getan habe, habe er im Einverſtändnis mit
der Firma getan. Er ſelbſt fände nichts darin, aber Herr von
Metzen habe ihm das Herz ſchwer gemacht.

Es iſt mittlerweile 1254 Uhr geworden, und die Sitzung wird
auf 1 Uhr vertagt.

Nachmittagsſitzung.
Die unterbrochene Verhandlung wird um 1 Uhr 20 Min.

wieder aufgenommen.
Juſtizrat von Gordon: Haben Sie Herrn Brandt (zum

Zeugen Muehlon) mitgeteilt, daß ſein Gehalt um 500 Mk. erhöht
werden und auch ſeine Zulagen verbeſſert werden ſollten?
Zeuge: Jch entſinne mich nur, daß er 500 Mk. Gehaltszulage
bekommen ſollte. Vorſ.: Wegen der Aufbeſſerung ſeinerſonſtigen Bezüge entſinnen Sie ſich nicht? (Nein.) War Herr

von Metzen gegen die Erhöhung der Nebenbezüge, weil dann die
Verſion, daß dabei nichts zu finden ſei, vernichtet würde, das heißt
doch, daß die Herren genau mit der Tätigkeit Brandts Beſcheid
wußten, daß dies aber cachiert werden ſollte. Haben Sie nicht
gegen eine derartige Unterſchiebung remonſtriert. Zeuge:
Ich hielt es für ausgeſchloſſen, daß etwas Unrechtes geſchehe; die
Behörden mußten uns doch im eigenen Jntereſſe ſchon Nach-
richten rn ren laſſen. Vor ſ.: Sie hatten alſo keinen
Anlaß, darauf einzugehen? (Nein.) Haben Sie Brandt gefragt,
ob er etwas Unrechtes tue? Zeuge: Die hierauf bezüglichen
Fragen ſind flüchtig zu Papier gebracht worden. Es mögen in
den Niederſchriften einige Abweichungen vorhanden ſein. Jeden-
falls verneinte er es, etwas Unrechtes begangen zu haben.
Vor ſ.: Er ſoll dabei n haben. Zeuge: Ja. Jch
führte dies darauf zurück, daß er ein haltloſer Menſch ſei.

Luftfahrt.
Von der Fahrt des neuen Parſeval.

Das Sonnabend morgen in Bitterfeld aufgeſtiegene Par
ſevalluftſchiff „P. L. 15“ iſt kurz nach 10 Uhr über
Hamburg erſchienen. Es führte mehrere Schleifen über der
Stadt und dem Flugplatze Fuhlsbüttel aus, ohne zu landen.
Trotz des ſtarken Nebels iſt das Luftſchiff um 11 Uhr 15 Min.
nach der Oſtſee weitergefahren. Nachmittags gegen 5 Uhr iſt es
wegen ſtarker vertikaler Böen bei Neuſtrelitz unbeſchädigt ge
landet. Die Ballonhülle wurde durch die Reißvorrichtung ent-
leert. Das Luftſchiff wird mit der Eiſenbahn nach Bitterfeld
zurücktransportiert.

Der Flugſtürzer Pégoud in Hannover.
Bei leichten Regenſchauern und böigem Winde ſtieg Pégoud

Sonnabend nachmittag vor vielen Tauſenden auf der Bult-
Rennbahn bei Hannover zu zwei Flügen auf. Er zeigte Kurven-
flüge und Ueberſchläge.

Der franzöſiſche Flieger Gilbert in Deutſchland.
Der franzöſiſche Flieger Gilbert iſt Freitag nachmittag

um 3 Uhr bei Damgarten in Pommern gelandet. Er hat zu
dem Fluge Paris Damgarten 5 Stunden 23 Minuten 25 Sekun-
den gebraucht. Gilbert iſt Sonnabend mittag 2 Uhr zum
Weiterfluge nach Berlin aufgeſtiegen.

Von Wien nach Köln.
Der Fliegerleutnant Pfeiffer mit Leutnant Rhode

als Begleitoffizier, die am Freitag von Wien kommend auf dem
Mockauer Flugplatz bei Leipzig gelandet waren, ſind Sonnabend
mittag 12 Uhr 40 Min. zum Weiterflug nach Köln aufgeſtiegen.

Vermiſchtes.
Wie der neue König von Bayern ausgerufen wird.

Bei einem Thronwechſel in Bahern kommt, win uns ge
ſchrieben wird, eine eigentümliche alte Zeremonie zur An
wendung, die noch aus dem Mittelalter ſtammt und ſich
vön allen deutſchen Staaten nur noch in Bahern er
halten hat: die öffentliche Proklamierung des neuen

mittelalterlich gekleideten Wappen-
herold auf den Straßen der Hauptſtadt. Dieſe Zeremonie ge
hört zu den mancherlei überlieferten Gebräuchen im höfiſchen
Leben Baherns, an denen man noch immer treu feſthält. Für
die Sitte des „Wappenheroldes-Rufes“ gibt es beſonders vor-
geſchriebene, ſtreng zeremonielle Formen. Der Wappenherold
ſchreitet, mit einem großen Gefolge von Knappen und Knechten,
die alle wie er in mittelalterliche Tracht gekleidet ſind, und in
Begleitung eines Poſaunenbläſers durch die Straßen von
München, um unter Poſaunenſchall dem Volke die Thron-
beſteigung eines neuen Herrſchers bekannt zu geben. Allerdings
haben die Münchener dieſen hiſtoriſchen Heroldsruf ſeit langer
Zeit nicht mehr vernommen, denn es iſt jetzt faſt vierzig Jahre
her, ſeitdem er in München zum letzten Male ertönte. Als
König Ludwig II. im Jahre 1886 aus dem Leben ſchied, wurde
nämlich von der Abhaltung dieſer Zeremonie abgeſehen, da die
tragiſchen Umſtände, unter denen Ludwig II. ſtarb, es vratſam
erſcheinen ließen, zumal auch die Krankheit des neuen Königs
jede feſtliche Veranſtaltung ausſchloß. Ebenſo wurde natürlich
beim letzten Thronwechſel im Winter vorigen Jahres dabon ab
geſehen, die Aenderung in der hiſtoriſchen Form ausrufen zu
laſſen, und es erſcheint auch zweifelhaft, ob der jetzige Prinzz
regent, wenn er in Kürze König wird, die alte Zeremonie er
neuern wird. Das letzte Mal wurde der Heroldsvuf alſo am
10. März 1864 gehört, als Ludwig II. nach dem Tode Maxi-
milians II. den bayeriſchen Thron beſtieg. Alte Münchener er
innern ſich noch des Vorganges, wie der Herold im winterlichen
Schneegeſtöber die Stadt durchritt, um an den Kreuzungen der
Hauptſtraßen den Tod des Königs und die Thronbeſteigung des
neuen Königs auszurufen. Eine ähnliche Zeremonie der Pro
klamierung eines neuen Königs gibt es außer in Bayern nur
noch in England, deſſen öffentliches Leben bekanntlich über-
haupt noch zahlreiche Bräuche kennt, die bis ins graue Mittel
alter zurückragen. Auch in London wird der neue König feier
lich durch Herolde auf den u ausgerufen.

Graf aber kehrte juſt gerade heim,

Woher ſtammen die Welfen?
Dieſe Frage ſollte zurzeit, da ein Welfe auf den Thron eines

deutſchen Bundesſtaates gelangt, wohl da und dort aufgeworfen
werden. Und die Beantwortung iſt deshalb nicht unintereſſant,
weil um die Burg, die als Stammſchloß dieſes deutſchen Fürſten-
geſchlechts angeſehen wird, ſich eine Sage rankt, die auch über den
Namen des Fürſtengeſchlechts Aufklärung erteilt. Jm würt-tembergiſchen Donaukreis, an der leeren Eiſenbahnlinie
Bretten--Friedrichshafen, liegt die Stadt Ravensburg, ein
hübſches kleines Städtchen in der Nähe des Bodenſees. Südlich
von der Stadt erhebt ſich über 500 Meter hoch der Veits- oder
Schloßberg mit den Reſten eines Burgſchloſſes, von dem aus man
eine herrliche Ausſicht auf den Bodenſee und die Alpen genießen
kann. Dieſe Veitsburg iſt das Stammſchloß der
Welfen. ie hieß urſprünglich, wohl von den rauhen Lüften,
die dort oben vom Bodenſee aus, dem „ſchwäbiſchen Meere“, hin
geweht wurden, Rauensburg oder Ravensburg, und
erſt ſpäter erhielt ſie nach dem heiligen Vitus, dem die Burg-
kapelle vielleicht weil Angehörige der Burg vom Veitstanz be
fallen waren in Erflehung der Heilung geweiht wurde, den
Namen Veitsburg, während das Städtchen, das die Jnhaber der
Burg für ihre Beamten, Diener, Bauern anlegten, den Namen
Rauensburg oder Ravensburg beibehielt, obwohl gerade die Stadt
durch den ſchützenden Berg von den rauhen Lüften, freilich auch
von der herrlichen Ausſicht auf den Bodenſee, abgeſchloſſen iſt.
Von dieſer Stadt Ravensburg nun geht eine Dampfſtraßenbahn
nach dem Städtchen Weingarten, wo ebenfalls ein Schloß liegt,
das jetzt eine Kaſerne iſt. Beide Schlöſſer nun gehörten im
10. Jahrhundert einer Familie, und lange ſchwankte die
Hiſtorie, die ſich mit der Sage vermengt, welches von den Schlöſſern
zuerſt errichtet wurde. Ja, gegenüber der Veitsburg erhob ſich
noch eine dritte Burg. Es handelte ſich alſo um ein mächtigesDynaſtengeſchlecht, das dort hauſte. Daher waren denn auch re

Angehörigen ſtolz, und eine Burgfrau auf dem Schloſſe von Wein
garten ſoll es geweſen ſein, die ſich gegen eine arme Bauernfrau
hochmütig zeigte. Als die letztere mit Drillingen niedergekommen
war, machte die gräfliche Burgfrau, anſtatt der Wöchnerin liebend
beizuſtehen, ihr Vorwürfe. Dieſe Verſündigung ſtrafte der
Himmel an der Gräfin. Sie gebar auf einmal zwölf Knaben,
und da ſie dies vor der Welt verbergen wollte, übergab ſie die
Zwölflinge einer Dienerin, die ſie im Walde ausſetzen ſollte. Der

als die Dienerin mit dem
Korbe, in dem die Zwölflinge waren, zum Walde ſchritt. Er
fragte ſie nach dem Jnhalt des Korbes und ſie antwortete:
Welfe, das ſind junge Hunde. Der Graf öffnete den Korb,
fand ſeine Kinderſchar, die er dann auf einer der anderen Burgen
ohne Wiſſen ſeiner Gemahlin aufziehen ließ, um ſpäter, als ſie
alle erwachſen waren, die „Welfen“ ihrer nun auch darüber
beglückten Mutter zuzuführen. Während die Welfen dann Wein-
garten an ein Frauenkloſter abtraten, behielten ſie die Ravens-
burg, die vom Grafen Welf II. (geſt. 1030) errichtet wurde, noch
bis zum Jahre 1180 im Beſitz der Welfen, in welchem Jahre
Kaiſer Rotbart, der dem Grafen Welf IV. Darlehen gegeben
hatte, Burg und Stadt in ſeinen kaiſerlichen Beſitz nahm. Nach-
dem die Burg ſelbſt die Stürme des 30jährigen Krieges über-
dauert hatte, wurde ſie im Jahre 1647 böswilligerweiſe von zwei
Burſchen in Brand geſteckt, und jetzt ſind nur noch geringe Reſte
der Burg vorhanden.
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Wieviel Großſtädte gibt's?
Die neueſte Bevölkerungsſtatiſtik der Erde belehrt ung

darüber, daß es neun und fünfzig Großſtädte im engeren
Sinne des Wortes gibt, d. h. Gemeinweſen, die mehr als
500 000 Einwohner zählen. Von dieſen befinden ſich
29 in Europa, 18 in Aſien, 10 in Amerika und 2 in Ozeanien.
Eine Million und darüber haben: London (7,8),
New-York (4,8), Paris (8,6), Berlin (3,2), Tokio
(2,2), Chikago (2,2), Wien (2,05), Sankt Petersburg
(1,9), Moskau ((1,6), ſowie Hamburg, Konſtantinopel,
Philadelphig, Buenos-Aives, Rio de Janeiro, Kalkutta, Bombay,
SianTang, SiNganFou, Kanton, Oſaka mit je einer
Million. Zählt man die Bevölkerungsziffern aller dieſer Städte
zuſammen, ſo ergibt ſich, daß in den zwanzig Zentren an
nähernd vierzig Millionen Menſchen wohnen. Was
die volkreichſten „Länder der Großſtädte“ angeht, ſo kommt
China an der Spitze mit zehn Städten über 500 000 Ein
wohnern; es folgen die Vereinigten Staaten mit acht, Deutſch
land mit ſieben, England mit fünf, Engliſch-Jndien mit vier,
Frankreich mit drei Großſtädten. Die Bewohnungsdichte iſt in
den einzelnen Zentren ſehr verſchieden, dehnt ſich doch z. B.
London über ein Gebiet von 178,715 Hektar, NewYork über
84,670 Hektar aus, während andererſeits Paris nicht mehr als
7800 Hektar groß iſt. Rechnet man ſo für London 40, NewYork
56 Einwohner pro Hektar, ſo wohnen in Paris auf demſelben
Flächenraum nicht weniger als 372 Menſchen.

Falſche Verlobungsgerüchte. Die Gerüchte von einer bevor
ſtehenden Reiſe des engliſchen Königspaares nach Rußland und
einer Verlobung des Prinzen von Wales mit der Großfürſtin
Tatjang, der älteſten Tochter des ruſſiſchen Kaiſerpaares, wer
den offiziell dementiert mit dem Hinzufügen, daß dieſe
Gerüchte vollſtändig aus der Luft gegriffen ſind und jeder Be
gründung entbehren. Von einer Reiſe des Königspaares nach
Rußland zu Oſtern ſei nichts bekannt, ebenſowenig etwas von
einer Verlobung.

Verein deutſcher Zeitungsverleger. Die am Sonnabend im
Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin abgehaltene Verſammlung des Vor-
ſtandes und der Delegierten des Vereins deutſcher Zeitungs-
verleger beſchäftigte ſich u. a. auch mit dem Beſchluß des Ver
bandes Deutſcher Druckpapierfabrikanten, die Papierproduktion
einzuſchränken, um eine Steigerung der Papierpreiſe herbeizu-
führen. Einſtimmig wurde die Haltung des Verbandes als volks
wirtſchaftsfeindlich und die h der deutſchen Zeitungs-
verleger aufs ſchwerſte ſchädigend bezeichnet. Dieſen
ſtrebungen gegenüber, die darauf hinzielten, in Zeiten nieder
gehender Konjunktur das Zeitungsgewerbe zu erſchweren und den
Konſum zu verteuern, wurde beſchloſſen, die Papiereinkaufsſtelle
des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger energiſch zu fördern und,
ſoweit irge möglich, gegenwärtig Papiereinkäufe überhaupt
nicht vorzunehmen, keinesfalls aber auch nur die geringſte Preis
erhöhung zu bewilligen, da die Marktlage dies in keiner Weiſe
rechtfertige. Der Vorſtand wurde beauftragt, bei ſämtlichen
Zeitungsverlegern Deutſchlands in der angegebenen Richtung
aufklärend zu wirken.
ZuweisFrankfurter Wurherer verhaftet. Wie der „Frankfurter
Generalanzeiger“ meldet, wurde der Kaufmann Selig Nuß-
baum jun., der in der Schiller-Straße 4 in Frankfurt ein
„Bankgeſchäft“ betreibt, verhaftet. Nußbaum „pflegte“ vor allem
das Darlehnsgeſchäft, das ihm aber nur dazu diente,
ſeine Kunden zu bewuchevn. Jm Zuſammenhang mit dieſer
Sache ſteht die Verhaftung eines Agenten namens Birken-
ſtein, der dem Nußbaum gegen beſtimmte feſte Proviſionen
Kunden zuwies.

Wegen unglücklicher Spekulationen die ganze Familie getötet.
Als Sonnabend nachmittag 42 Uhr das Dienſtmädchen des prak-
tiſchen Arztes Dr. Hallmeher in München, der in der Winzer-
ſtraße wohnte, von der Kirche nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie
den Arzt mit durchſchnittener Kehle vor. Er hatte, bevor er
Selbſtmord beging, ſeiner Frau und re beiden Kindern,
einem zehnjährigen Sohn und einer zwölfjährigen Tochter, eben-
falls den Hals durchſchnitten. Sämtli
Motiv der Tat ſind unglückliche Spekulationen.

Prinz von Croy geſtürzt. Bei der Parforcejagd in der Senne
ſtürzte Leutnant Prinz Anton von Crohy, kommandiert zur
Offizierreitſchule Paderborn, mit dem Pferde. Der Prinz war
längere Zeit bewußtlos und wurde mit Auto in das Militär
lazarett in Paderborn gebracht. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt wer
den konnte, hat der Prinz innere Verletzungen davongetragen, die
aber nicht ſchwer zu ſein ſcheinen,

che Perſonen ſind tot. Das
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Gedenktage.

S. Povember1534. König Heinrich VIII. wird das Haupt der engliſchen
Kirche.

1760. Schlacht bei Torgau. Sieg Friedrichs des Großen über
die Oeſterreicher.

1847. der Herzogtümer AnhaltDeſſau und Anhalt-
öthen.

1870. Einſchließung von Belfort durch die Deutſchen.
1871. Stanlehy langt in Udſchidſchi an, wo er Livingſtone findet.
1905. Rußland erhält die Preßfreiheit.

d

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
z. Nov. Blücher bittet, in einem Briefe an den König, ihm einen

ungeſäumten Einmarſch in Holland zu geſtatten. Der
Brief ſchließt mit den Worten: „Bleiben wir aber ſtehen,
und laſſen uns durch Unterhandlungen hinhalten, ſo
prophezeie ich eine blutige Campagne
pro 1814.

Tagesſpruch: Kein Menſch ſoll nur Mittel zum Zweck für
andere ſein. Jeder Menſch muß wenn er daneben
auch als dienendes Glied für andere Zwecke fun
giert zugleich als Selbſtzweck, als Heiligtum für
ſich anerkannt werden. Schleiermacher.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 2. November.

Volkskalender für den Regierungsbezirk Merſeburg.
Es wird uns geſchrieben: Alljährlich „beglückt“ die Volks

buchhandlung zu Halle ihre Anhänger mit einem Machwerke, das
den hochtrabenden Titel „Volkskalender für den Regierungsbezirk Merſeburg“ führt. Ein Blick auf den Jnhalt dieſes
Kalenders zeigt, daß er nur auf die niedrigſten Triebe und
Inſtinkte eines gewiſſen Publikums ſpekuliert; mag er unſert-
wegen auch dieſem Publikum gereicht werden. Aber dieſe
Hetzereien einem anſtändigen Menſchen anzubieten, muß als eine
Beleidigung 4 werden. Wie die Austräger des Volks
kalenders ihre are los-zuwerden ſuchen, davon ein Beiſpiel.
Gewöhnlich, ſo ſcheint es, ſucht man Gelegenheiten abzupaſſen,
wo der Mann nicht zu Hauſe iſt da Frauen in den meiſten Fällen
nichts von Politik verſtehen.
einer We ahnere „Jch bringe den Volkskalender“. Die Frau,
nichts Böſes ahnend, nimmt den Kalender und fragt, ob er was
koſte? und erhält als Antwort: „Das ſteht in Jhrem Belieben.“
Als ſie ſich ſpäter die Sache bei Lichte betrachtet, merkt ſie erſt,
was ſie gekauft hat und ſchimpft auf den Boten. Doch dem iſt
das einerlei; denn erſtens hört er nichts und zweitens hat er
ſeinen Obolus weg. Jn einem Nachbarorte Halle's wohnte der
„Vertrauensmann“ jahrelang neben einem Beamten, der ſich
energiſch dagegen wehren würde, wenn man ihn als einen Jünger
Bebels bezeichnen würde. Der Beamte und deſſen politiſche Ge-
ſinnung waren dem Vertrauensmanne bekannt. Trotzdem, als
er im Hauſe des erſteren den Kalender austeilt, trifft er (Sonn-
tags, als der Mann in der Kirche iſt) beim Verlaſſen des Hauſes
die Frau des Beamten, und jetzt wiederholt ſich dasſelbe Manöver
wie oben geſchildert. An dieſer Stelle ſei die Frage aufgeworfen:
Was würden die Genoſſen dazu ſagen, wollte man während ihrer
Abweſenheit an ihre Frauen konſervative Kalender verkaufen?
Jn einem Jnduſtriedorfe des Regierungsbezirkes Merſeburg
waren von dem Lehrer nach Schluß des Unterrichtes unter die
Kinder einige Kalender verteilt, ſelbſtverſtändlich umſonſt. Von
einer ſolchen Verhetzung im Tone des Volkskalenders natürlich
keine Spur. Darob großes Heulen und Zähneknirſchen im Lager
der Genoſſen. Ja Bauer, das iſt auch was anderes. Wie im
Volkskalender gehetzt wird, davon nur einiges. Ueber dem
Kalendarium der einzelnen Monate befinden ſich je zwei kleine
Bildchen: links die „Reichen“ rechts die „Armen“. Links eine
Theaterloge rechts frierende Schneeſchipper; links Wett-
rennen rechts eine, ärmliche Frau einer Roßſchlächterei zu
ſteuernd; links weintrinkende (wahrſcheinlich) „Agrarier“
rechts zwei Handwerksburſchen, am Dorfbrunnen ihren Durſt
ſtillend. Jn dieſem Genre iſt der ganze Kalender gehalten. Und
ſo ein Machwerk wagt man jemand anzubieten, von dem man
weiß, daß er nicht zu den Herdenmenſchen gehört?

Die Meiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer zu Halle beſtanden im Buchbinderhandwerk
Reinhold Hempel, Karl Boelicke, Auguſt Naumann; im
Schloſſerhandwerk Wilhelm van Zwoll, und im Klempner-
handwerk Adolf Qu agas und Max Schröder, ſämtlich in Halle.
Außerdem fanden noch ſechs Damenſchneiderinnenprüfungen ſtatt,
wovon eine Prüfung für nicht beſtanden erklärt wurde.

Ornithologiſcher Zentralverein für Sachſen und Thüringen,
e. V., Sitz Halle. Jn der letzten Sitzung wurden etwa
50 Koburger Lerchen vorgeführt. Aus der Beſprechung ging
hervor, daß die Tiere deer Herren Böhme, Gründler, Stöckel,
Otto, Thiele, Kleine, Brühl und Schröder vorzüglich waren.
Für die Klub-Sitzung in Hannover wählte die Verſammlung
Herrn Patz als Vertreter. Die zur Verbands- Ausſtellung in
Magdeburg geſtifteten Ehrenpreiſe von je 10 Mk. wurden auf
Minorka E.-R. 13 und Koburger Lerchen offene Klaſſe Nr. 286
und 287 feſtgelegt. Am 19. und 20. November veranſtaltet der
O. C. V. eine Lokalgeflügelſchau in „Brunnerts Bellevue“.
Unter den Mitgliedern finden wir Namen, deren Zuchten in ganz
Deutſchland und darüber hinaus bekannt ſind, ſo daß der
Verein bereits Ausſtellungen geboten hat, über die die bekannte-
ſten Autoritäten der Geflügelzucht ihre höchſte Anerkennung aus-
geſprochen haben. Dem volkswirtſchaftlichen Standpunkte wird
dabei im ausgiebigſten Maße Rechnung getragen durch beſondere
Beachtung der ausgeſprochenen Nutzraſſen, die in der Zucht-
ſtammklaſſe vertreten ſein werden, um ſpeziell dem Landwirt
gute Gelegenheit zum Ankauf hochraſſiger Tiere zu geben. Ein
tritt für Erwachſene 40 Pfg., für Kinder 20 Pfg. Am Bußtage
erhält jeder fünfzigſte Beſucher ein Geflügelgeſchenk.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 3. November,
abends 834 Uhr, findet im „St. Nikolaus“ eine Sitzung mit Vor
trag und Vorweiſungen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Verein ehemal. 67er aus Halle u. Umgeg. Die nächſte
Monatsverſammlung findet am Mittwoch, den 5. November,
abends 816 Uhr im Vereinshaus „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße,
ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

So kommt der Bote in Halle zu

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Poſtbeſtellungen auf dem Lande.

Den Oberpoſtdirektionen iſt folgende Verfügung der
Reichspoſtber waltung zugegangen: Nach zahlreichen
hier eing genen Beſchwerden gewinnt es den Anſchein, als ob
einzelne Oberpoſtdirektionen bei Ausführung der Verfügung vom
13. Juni 1909, wonach ein Bedürfnis zur Beibehaltung der vor
handenen mehrmaligen Landbeſtellung einer Nachprüfung
zu unterziehen war, nicht immer mit der nötigen Unterſcheidung
und vorgegangen ſind. Jnsbeſondere iſt aufgefallen,
daß die Einſchränkungen in der Zahl der täglichen Beſtellungen
vielfach lediglich von der Ginwohnerzahl der zu beſtellen-
den Ortſchaften abhängig gemacht worden ſind, ohne daß die
Zahl der abzutragenden Sendungen die nöti
Berückſichtigung erfahren hat. Durch die Aufhebung von ſeit
vielen Jahren beſtehenden zweiten Werktagsbeſtellungen iſt in
weite Kreiſe der Landbevölkerung große Beunruhigung
hineingetragen worden, die zu höchſt unerwünſchten Erörterungen
geführt hat. Den Oberpoſtdirektionen wird deshalb zur Pflicht
gemacht, bei der Aufhebung von Landbeſtellein-
richtungen uſw. mit Vorſicht zu verfahren und
unter Umſtänden vorher die beabſichtigte Einſchränkung mit
maßgebenden Jntereſſenten zu erörtern. Da-
nach iſt den Intereſſenten zu raten, gegebenenfalls bei den Ober
poſtdirektionen vorſtellig zu werden, die jedenfalls allen be
vechtigten Wünſchen nachkommen werden.

x

Bad Köſen, 31. Okt. (Kurmittelhaus.) Unſer
Badeort hat eine außerordentlich fortſchrittliche Einrichtung mit
dem allbeßkannten neuen Kurmittelhaus geſchaffen.
Wird man doch bei Erkrankungen des Halſes, der Naſe, des
Kehlkopfes oder leichten Lungenkatarrhen ganz beſonders in der
jetzigen Jahreszeit des Winterhalbjahres leicht und oft geplagt.
Während die weitaus größte Zahl der Bäder jetzt geſchloſſen hat,
muß der Patient den Winter über geduldig ſeine Beſchwerden
über ſich ergehen laſſen und auf die nächſte Sommerſaiſon
warten. Bad-Köſen hat nun mit allerdings großem Koſten-
aufwande ſich angelegen ſein laſſen, einen kompletten Winter-
betrieb für pneumatiſche Kammern (für Aſthmatiker) für Jn-
halationen, Solbäder und Radium-Emanation und zwar mit
einem erſtklaſſigen Komfort einzurichten. Eine Anzahl vor-
nehmer Wohnungen Hotel und Privat bieten mit Zentral-
heizung angenehme Logisverhältniſſe im Winter. Das wind-
geſchützte, außerordentlich milde Winterklima Bad-Köſens iſt
für alle Atmungsorgane ein wichtiger Heilfaktor. Die Winter-
kuren in Bad-Köſen erfreuen ſich einer immer größeren Be
liebtheit.

S Freyburg a. d. U., 31. Okt. (Dem Jahnmuſeum)
iſt wieder eine wertvolle Zuwendung gemacht worden. Anläßlich
der Jahrhundertfeier widmete der Maler Max Franke in Leipzig
der deutſchen Turnerſchaft ein Bild Jahns in Größe 120 163,
welches jetzt im Jahnmuſeum Aufnahme gefunden hat. Jn auf-
rechter Geſtalt zeigt das Bild den Turnvater an einer deutſchen
Eiche an einem zerſplitterten Felsblock, der das ſeinerzeit zer
riſſene Vaterland darſtellen ſoll. Jm Hintergrunde ſieht man
einen Teil der Neuenburg auf Bergeshöhe hervorragen und
weiter unten ſteht Jahns Wohnhaus. Vom Künſtler ſelbſt ſind
von dem Original ſehr gelungene Vervielfältigungen geſchaffen
gern welche beim Muſeumswart für billigen Preis zu haben
ind.

Weißenfels, 1. Nov. (Tödlich verunglückt.) Heute
vormittag 10 Uhr wurde auf Bahnhof Teuchern der Bahnunter-
haltungsarbeiter Karl Müller beim Rangieren gequetſcht und
getötet. Der Verunglückte wohnte in Kiſtritz.

Nordhauſen, 1. Nov. (Drei Millionen Kilometer
auf der Bahn gefahren.) Mit dem heutigen Tage iſt der
in der Ludwigſtraße wohnende Eiſenbahn- Zugführer Kegel
40 Jahre im Fahrdienſt der Eiſenbahn tätig und hat während
dieſer langen Zeit mehr als 3000 000 Kilometer auf der Eiſen
bahn zurückgelegt. Dieſe 3000000 Kilometer würden zu
75 Reiſen um die Welt ausreichen.

Chemnitz, 1. Nov. (Großfeuer.) Jn Limbach ging
heute morgen gegen 345 Uhr die dem Baumeiſter Kurt Suſſig ge
hörige Schneidemühle in Flammen auf und wurde voll-
ſtändig eingeäſchert. Auch der größte Teil der auf dem
angrenzenden Bahnhof lagernden Holzvorräte wurde ein Raub
der Flammen. Es wird Brandſtiftung vermutet.

W. Plauen, 1. Nov. (Autounfall.) Das Automobil des
Stickmaſchinenbeſitzers Holzmüller geriet geſtern infolge des
ſchlüpfrigen Weges kurz vor Schöneck ins Schleudern und ſtürzte
in den Straßengraben. Die Jnſaſſen, Holzmüller, ſeine Gattin,
ſowie Schwager und Schwägerin, wurden herausgeſchleudert und
erlitten Arm- und Beinbrüche und ſonſtige Verletzungen. Das
Automobil wurde vollſtändig zertrümmert.

Perſonalnachrichten.
Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt wurde Referendar

Arndt im Bezirke des Oberlandesgerichts Naumburg.
Verliehen wurde dem Oberbürgermeiſter Arnold

zu Zeitz der Kronenorden dritter Klaſſe, dem Hauptlehrer und
Kantor Auguſt Reime zu Granſchütz im Landkreiſe Weißen-
fels und dem Lehrer a. D. Robert HKürſten zu Sangerhauſen
der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Hauptlehrer Robert Ul rich
zu Oberröblingen im Kreiſe Sangerhauſen, den Hauptlehrern
a. D. Robert Heerda zu Naumburg-Grochlitz und Anton
Seidel zu Naumburg a. S., den Lehrern Ernſt Großkopf
zu GroßKyhna im Kreiſe Delitzſch, Otto Riechardt zu
Haſſenhauſen im Kreiſe Naumburg, Albert Schulze zu Zahna
im Kreiſe Wittenberg, den Lehrern a. D. Anton Bratky zu
Merſeburg, Otto Hülße zu Löbejün im Saalkreiſe, Karl
Klunkert zu Durchwehna im Kreiſe Bitterfeld, Albert
Krüger zu Naumburg a. S. der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern, den Trichinenſchauern
Wilhelm Bindernagel zu Erdeborn im Mansfelder See
kreiſe und Bernhard Hempel zu Steuden im genannten
Kreiſe, dem Hilfsbahnwärter Eduard Herzog zu Kriechau im
Landkreiſe Weißenfels, dem Eiſenbahnhilfsrottenführer Friedrich
Looſe zu Audenhain im Kreiſe Torgau und dem Eiſenbahn
vorſchloſſer Friedrich Heinemann zu Stendal das Allge-
meine Ehrenzeichen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ritualmordprozeß in Kiew.

Die Beratung der pſychiatriſchen e wurde
geſtern Freitag abgeſchloſſen. Bechterew erklärte, er und Kar
u ſeien zu einem einſtimmigen Beſchluſſe gekommen, Sſikorski

agegen habe nur an dem Anfang der Beratung teilgenommen
und ſich alsdann von der Weiterberatung losgeſagt. Sſikorski
erklärte, er habe zwei Stunden lang an der Beratung teil
genommen, eine weitere gemeinſame Beratung jedoch infolge
völliger Meinungsverſchiedenheit nutzlos befunden und beſchloſſen,
n Urteil geſondert abzugeben. ſikorski findet, daß ſich

er Mord an Juſchtſchinski zweifellos von gewöhnlichen Morden
unterſcheide. ie Art des Mordes habe die größte Aehnlichkeit
mit den aus der Geſchichte bekannten Morden, bei denen Kindern
Blut entnommen worden ſei. Solche Morde unterſchieden ſich
durch einige nebenſächliche, jedoch charakteriſtiſche Merkmale, wie
völliges Fehlen einer h was auch der Ueberfall auf

ſchinsky zeige ferner durch das Alter der Opfer, das vier
is ſechs Jahre, häufig ſechs bis zwölf Jahre betrage, durch das

Anlocken der Opfer durch falſche Verſprechungen und durch die
Art des Mordes, welche, wie beſonders in den letzten Jahren
beobachtet worden ſei, durch mehr oder weniger tiefer, die Venen
öffnenden Stiche verübt werde. Die Zahl dieſer Stiche ſei ver
ſchieden, öfters ſeien es ſieben Stiche oder ein vielfaches davon.
Es ſeien ſtets mehrere Mörder, im gegebenen Falle ſeien es nicht
weniger als vier, wahrſcheinlicher fünf oder ſechs. Fernere Be
r ſeien die Wegſchaffung des Leichnams von der Mord-
ſtelle nach einem anderen unweit gelegenen Orte. Die Leiche
werde niemals vergraben. Derartige Morde fänden gewöhnlich
im März oder April ſtatt. Endlich würden dieſe Morde mit einer
bemerkbaren e e gleichſam nach einem gewiſſen Planeoder einer gewiſſen Tradition vollzogen. Der ort an dem
Knaben Juſchtſchinsky zeichne ſich durch viele charakteriſtiſche
Merkmale aus. Er erſcheine als ein grelles Verbrechen von be-
ſtimmtem Typus und rufe durch ſeine Tatſache einen er-
chütternden Eindruck hervor. Sſikorski erklärte, ein derartiges
rteil ſei kein Vorurteil, ſondern eine Realität des zwanzigſten

Jahhunderts. Morde mit Abzapfung von Blut ſeien von fana-
tiſchen, aber doch geſunden und wiſſentlich handelnden Perſonen
verübt worden. Indem er ſich dagegen wende, daß der Mord von
einem Geiſteskranken, Degenerierten oder Sadiſten verübt worden
ſei, ſtelle er ſich die Frage, wen man des Mordes an Juſchtſchinsky
verdächtigen ſolle. Jn ähnlichen Fällen erſcheine nach dem Morde
eine unſichtbare Hand, welche die Unterſuchungsrichter auf einefalſche Spur zu führen ſuche, was auf organiſierten Mord hin
weiſe. Solche Morde geſchähen überall, wo Juden mit Chriſten
zuſammen lebten. Jüdiſche Knaben wären niemals die Opfer.
Die Verbrechen würden von fanatiſchen Juden begangen; dieſer
Verdacht würde von den Juden ſelbſt beſtätigt, welche im Augen
blick der Entdeckung eines Verbrechens Verteidigungsmaßnahmen
ergriffen. Sſikorski ſuchte weiter nachzuweiſen, daß die Juden
die Unterſuchung zu verwirren ſuchten, gegen Nichtjuden Ver
dacht erhöben und verſuchten, den Gerichtshof daran zu hindern,den Fall zu erkennen, indem ſie den Gang der Gerechtigreit
hemmten, welche allein die Frage löſen könne. Der Präſident
machte Sſikorski darauf aufmerkſam, daß dies nicht zu dem Gut-
achten gehöre. Sſikorski fuhr fort: Man beachte: Ein Kind ver-
ſchwindet und wird als verſtümmelte Leiche wiedergefunden. Der
Verdacht richtet ſich zuerſt gegen die Eltern, nicht gegen Juden im
allgemeinen. Jn der Folge, beſonders in der letzten Zeit gegen
die nationaliſtiſchen Parteien des Landes. Als der Verdacht auf
die Juden fällt, beginnt eine ſchreckliche Hetze, geführt von der
geſamten israelitiſchen Welt. Karabtſchewski proteſtiert
gegen die Ausführungen des Sachverſtändigen im Namen aller
Verteidiger. Der Vorſitzende richtet an Sſikorski die Bitte, ſich
in den Grenzen der pſyhchopathologiſchen und pſychiſchen Fragenzu halten. Sſikorkski beruft ſich auf ein Buch von Dahl, bas

dieſer auf Befehl des Miniſters des Jnnern geſchrieben hat, um
Zar Nikolaus I. einen Bericht zu erſtatten und ſpricht ſeine Ueber-
zeugung dahin aus, daß Morde von ruſſiſchen Kindern durch
Juden durch das genannte Buch, das auf Zeugnis von Juden
ſelbſt beruhe, völlig bewieſen ſei. Verantwortlich für die Morde
ſeien nicht die Juden im allgemeinen, ſondern Anhänger von
ſchädlichen Sekten. Sſikorski geht auf einen Fall über, in welchem
zwei Knaben in Saratow ermordet worden ſind. Der Präſident
ermahnt darauf den Sachverſtändigen, ſich in den Grenzen eines
Gutachtens zu halten. Zarudnhy beantragt, dem Sachver-
ſtändigen ſeine Notizen weg zu nehmen, da es für die Sach-
verſtändigen vorgeſchrieben ſei, ihre Angaben mündlich zu
machen. Bei dem der Verteidiger, verſchiedene Punkte
des Gutachtens zu Protokoll zu nehmen, kam es zu einem leb-
haften Wortwechſel, infolgedeſſen einer der Verteidiger aus dem
Saal gewieſen wurde. Sſikorski meinte dann weiter, die Mörder
hätten ihrem Opfer den letzten Tropfen Blut entziehen wollen. Es
ſei die Annahme begündet, daß ſie gewohnt waren, Vieh zu
ſchlachten.

Wegen Beleidigung verurteilt. Jm Berliner Prozeß gegen
den Schriftſteller Sebald wegen Beleidigung des Wirkl. Geh.
Kriegsrats Selle im Zuſammenhang mit dem Ankauf des

Schießplatzes beantragte der Staatsanwalt neun Monate
efängnis. Das Gericht nahm aber nicht an, daß der Angeklagte

wider beſſeres Wiſſen gehandelt habe und verurteilte ihn nur
wegen übler Nachrede im Sinne des S 186 zu drei Monaten Ge4
fängnis.

Landwirtſchaft.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtsſtelle

des Deutſchen Landwirtſchaftsrat zu Berlin. Das trockene ſchöne
Herbſtwetter hielt während der letzten Woche in Deutſchland
größtenteils an und war bei Tage wie bei Nacht für die Jahres
zeit außergewöhnlich mild. Vom 27. bis 29. Oktober wurden
vielfach 20* Celſius erreicht oder etwas überſchritten. Erſt am
Schluſſe der Berichtswoche traten in verſchiedenen Gebieten
Regenfälle ein. Die Kartoffelernte kann als beendet an
geſehen werden, die Zuckerrübenernte ſchreitet rüſtig
vorwärts. Der Stand der Futterpflanzen iſt im allge
meinen befriedigend, wenn auch hin und wieder über Mäuſefraß
geklagt wird. Die Herbſtbeſtellung iſt faſt ganz beendet.
Die Winterſaaten ſtehen im allgemeinen gut,
die Septemberſaaten häufig ſogar üppig, während man hin und
wieder für die Entwicklung der ſpäten Saaten wegen der
Trockenheit etwas beſorgt war. Auch Mäuſe und Schneckenfraß
iſt in den Winterſaaten ſtellenweiſe beobachtet.

G. Schwechten Zug pimnes
Alleinvertretung in halle nur Albert Hoffmann mee
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der neue Rektor der Leipziger Univerſität. An Stelle des be
es zum Rektor der Leipgiger Univerſität erwählten, aber

zurh ſchwere Krankheit an der Uebernahme ſeines Amtes ver
hinderten Prof. Dr. Albert Köſter wu Geh. Rat Profeſſor
Hr. Otto Maher zum Rektor für das Studienjahr 1913,/14

t.gewäheegeichnung. Dem Bildhauer Profeſſor Metzner in

gehlen dorf iſt vom Hönig von Württemberg das Ehrenkreuz
des Ordens der Württembergiſchen Krone verliehen worden.

Vonn. Der Pribatdozent für mittlere und neuere Geſchichte
Dr. phil. Alfred Herrmann in Bonn iſt als Nachfolger von
Prof. Hötzſch an die Kgl. Akademie zu Poſen berufen worden.

Dr. theol. h. e. Der Breslauer Privatdozent Profeſſor
gic, theol. Johannes Herrmann, der vom 1. Oktober ab als
Nachfolger von Prof. Sellin zum Ordinarius der altteſtament-
lichen Theologie an der Univerſität Roſtock berufen wurde, iſt von
der Breslauer evangeliſch-theologiſchen Fakultät zum Ehren-
doktor der Theologie ernannt worden.

Freiburg i. Br. Der a. o. Profeſſor und Direktor der medi
niſchen Poliklinik an der Univerſität Freiburg Dr. Paul
Porawitz hat einen Ruf als Ordinarius und Direktor der
mediziniſchen Klinik nach Greifswald als Nachfolger von
Profeſſor A. Stehrer erhalten.

Karlsruhe. Dr.,Jng. Martin Gſell 4323 Metz) iſt als
Privatdozent für Statik der Hochbaukonſtruktionen in der Ab
teilung für Architektur der Techniſchen Hochſchule zu Karls
ruhe zugelaſſen worden.

Neue Profeſſoren. Dem Spezialarzt für Hals-, Naſen- und
Ohrenkrankheiten Dr. med. Alfred Bruck in Berlin, Schrift
führer des ſchäftsführenden Ausſchuſſes der Hohenlychener Heil-
inſtalten vom Roten Kreuz, Dr. Fritz Köhler, der
Lungenheilſtätte zu Holſter hauſen bei Werden a. Ruhr und
Dr. Otto Röpke, wart der Lungenheilſtätte Stadtwald in
Melſungen bei Kaſſel iſt vom Kultusminiſter der Profeſſor
titel verliehen worden.

Verfahren zur Verarbeitung des Holzes zu Zelluloſe. Pro
feſſor Dr. H önig hat ein Verfahren zur Verarbeitung des Holzes
u Zelluloſe er gemacht, welchem eine reinerear e zu liefern iſt wie bisher und die Ablaugen wirt

ſchaftlich ausgenu t werden. Wie die er mitteilt, erreicht
König die Aufſchließung und Reinigung es Holzes dur eine
ſtufenweiſe Behandlung mit verdünnten Alkalilöſungen und Mi
neralſäuren unter Druck in ſolcher Zuſammenſetzung, daß ſich die
Ablaugen durch Eindampfen dirkt entweder für ſich oder vereint
u einem Futtermittel oder gleichzeitig zu wertvollen Neben

ſtoffen wie Harz, Klebeſtoff oder Gerbſäure verarbeiten laſſen.

CLetzte Telegramme.
Jn der Dunkelheit zurück.

Johannisthal, 1. Nov. Heute abend landete hier in
völliger Dunkelheit der Aviatiker Schüler auf Mars-
doppeldecker, von Poſen kommend. Er bewarb ſich mit
dieſem Fluge um den Großen Preis der Nationalflugſpende.

Eine Stiftung für Volksſchüler.
Heidelberg, L. Nov. Aus Anlaß und zur Erinnerung an

die Hundertjahrfeier der Völkerſchlacht bei Leipzig haben
Privatmann Jakob Lindfried und Geh. Kommerzienrat
Wilhelm Lindfried dem Stadtrat 10000 Mark zugehen
laſſen, deren Zinſen alljährlich, wenn tunlich am 18. Ok-
tober, zum Beſuch des Niederwalddenkmals durch ältere
Schüler der Heidelberger Volksſchulen verwendet werden
ſollen.

Kämpfe in Franzöſiſch-Weſtafrika.
Paris, 1. Nov. Das Kolonialminiſterium hat

von dem Gouverneur von Franzöſiſch-Weſtafrika eine
Depeſche erhalten, die beſagt, nach den erſten Berichten
über den Kampf bei Boutilis am 18. September
ſeien auf Seiten der Franzoſen 25 Eingeborene gefallen,
jedoch keine Europäer verletzt worden. Die Depeſche fügt
hinzu, daß der Rezzou-Stamm, der den Angriff am
18. September unternahm, ſpäter vom Hauptmann
Mangeot verfolgt und am 10. Oktober am Outfoun ein
geholt wurde, wo ihm eine völlige Niederlagebei-
gebracht wurde. Die Franzoſen erbeuteten über 600
Pferde, 15 Gewehre und das geſamte Gepäck und Lebens-
e Auf franzöſiſcher Seite ſind nur zwei Eingeborene
gefallen.

(Wiederholt.)
Zum Regierungsankritt des Herzogs Ernſt Auguſt

zu Braunſchweig.
Braunſchweig, 1. Nov. Die amtlichen „Braunſchw.

Anz.“ veröffentlichen das folgende Patent d es Her
zogs Ernſt Auguſt zu Braunſchweig undLüneburg:

Von Gottes Gnaden wir Ernſt Auguſt, Herzog zu Braun
ſchweig und Lüneburg, Königlicher Prinz von Großbritannien
und Jrland, tun hiermit kund und zu wiſſen: Nachdem die
Hinderniſſe, welche ſeit dem Ableben des hochſeligen Herzogs
Wilhelm der Ausübung der Regierung des Herzogtums ſeitens
der Berechtigten aus dem fürſtlichen Geſamthauſe Braunſchweig-
Lünebur durch Gottes gnädige Fügung in
beglückender Weiſe beſeitigt worden ſind, haben wir die uns
durch den bogher zigen Verzicht unſeres innig geliebten durch
lauchtigſten Vaters, des Herzogs Ernſt Auguſt, Königliche
Hoheit, anheimgefallene Regierung des Herzogtums mit dem
veutigen Tage angetreten.

s drängt uns zunächſt, den Gefühlen tiefer Dank-
barkeit Ausdruck zu geben gegenüber dem hochſeligen
Prinzen Albrecht von Preußen, Königliche Hoheit, und gegen
über Sr. Hoheit dem Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
dem n Regenten des Herzogtums, die getreu ihrer Zu-
ſage beim Antritt ihrer Regentſchaft das Wohl des herzoglichen
Landes ſtetig und kräftig gen und uns die Uebernahme
und die Erfüllung unſerer hohen und ſchweren Pflichten er
leichtert haben.

Wir verſichern ſodann bei unſerem fürſtlichen Wort, daß
wir die Landesverfaſſung und alle ihre Beſtimmungen be
obachten, aufrechterhalten und beſchützen wollen. Als deut-
ſcher Fürſt werden wir ſtets in unerſchütterlicher Treue zuur
Reiche und ſeinem erhabenen Oberhaupte ſtehen und im Ver-
hältnis zu unſeren hohen Verbündeten allezeit unſere Verz-
pflichtungen erfüllen, die uns durch die Reichsverfaſſung und
die ihr zugrunde liegenden Bündnisverträge auferlegt ſind.

Wir geloben auf dieſer Grundlage Ge t, Für
ſorge und alle unſere Kräfte dem Wohl des zu weihen
und bitten Gott um ſeinen gnädigen Beiſtand, damit unſere
Regierung dem Herzogtum zum Segen gereiche. Mit hoher
Freude haben wir aus vielen bedeutungsvollen Anzeichen ent
nommen, daß die Herzen der Braunſchweiger uns
und der Herzogin, unſerer vielgeliebten Gemahlin, entgegen
ſchlagen. Auch Unſere Herzen empfinden warm
für unſer Braunſchweiger Volk. Wir hoffen
zuverſichtlich, daß auf dieſem Gefühl ein unzerſtörbares

werde. Wir gewärtigen andererſeits von allen ent
lichen Beamten und allen Angehörigen des Herzogtums,
daß ſie uns als ihren rechtmäßigen Landesherrn Treue und
Gehorſam erweiſen und nach Kräften in der Erfüllung unſe
rer Pflichten zur Wohlfahrt der Geſamtheit unterſtützen wer
den. Wegen der Ableiſtung der e Huldigung behalten wir die erforderlichen beſonderen Verfügungen
vor.

Urkundlich unſerer eigenhändigen Unterſchrift mit beige-
drucktem Siegel

Gegeben zu Rathenow am 1. November 1913.
(gez.) Ernſt Auguſt.

Börſen und Handelsteil.
Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in Halle

wird anfangs November im Hauſe Kaiſerſtraße 22 in
Da len eine Filiale eröffnen. Die Landſchaftliche
Bank kommt damit einem alten Wunſche der in der engeren und
weiteren Umgebung Magdeburgs und in der Altmark anſäſſigen
Landſchaftsmitglieder entgegen. Jn den Räumen der Bank wird
außerdem am 1. Dezember eine große Geſchäftsſtelle der Land
chaft der Provinz Sachſen eingerichtet werden, die Auskunft in
eleihungs Angelegenheiten der Landſchaft erteilen und Be

n n entgegennehmen wird. Die nBank der Provinz Sachſen wurde im Jahre 1898 von der and
chaft der Provinz Sachſen zur Unwrſtütmng ihrer Geſchäfte
owie zur Erleichterung und Förderung des ländlichen Kreditsin ihrem e ehe gegründet. Königlicher Kommiſſarius

der Landſchaft iſt Seine Exzellenz der Herr Oberpräſident der
Provinz Sachſen von Hegel. Die Landſchaftliche Bank iſt durchemeinſchaftichen Erlaß der Herren Miniſter der Finanzen, der

uſtiz, für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten und des
Innern vom 17. Dezember 1899 auf Grund des Artikel 85 des
ren zum Bürgerlichen Geſetzbuche Hinterlegungsſtelle für die Hinterlegung von Wertpapieren in
den Fällen der g9 1082 (Nießbrauch), 1392 Vermögen der Ehe
frau), 1667 r 1814, 1818 (Mündelvermögen),
2116 (Erbſchaft) des Bürgerlichen Geſetzbuches. Durch Verſügung
des Herrn Finanzminiſters vom 2. Oktober 1901 dürfen ſtatt der
zur Kreditbeſtellung geeigneten Wertpapiere als Sicherheite geſtundete gölr und indirekte Steuern die

iederlegungsbeſcheinigungen der Landſchaftlichen Bank der Pro
vinz Sachſen über dieſe Wertpapiere angenommen werden. Die
Landſchaftliche Bank läßt in den zunächſt von ihr gemieteten
Parterre Räumlichkeiten des Hauſes Kaiſerſtr. 22 von der Geld
ſchrankfabrik und Treſorbauanſtalt Karl Käſtner, AktienGeſell
ſchaft, in Leipzig einen feuer- und diebesſicheren Treſor mit
Saſſe u e herſtellen. Die zur Aufſtellung kommenden
Safes und Stahlſchränke ſind in der Jnternationalen Baufach-
Ausſtellung ausgeſtellt. Die Landſchaftliche Bank ſchaut auf eine
überaus erfolgreiche Entwickelung zurück. Sie hat das ihr von
der Landſchaft aus dem Eigentuümlichen Fonds zur Verfügung
geſtellte Grundkapital (jetzt 83 Millionen Mark) nicht nur immer
vorweg mit 316 Prozent und außerdem erſtmals mit weiteren
26 Prozent und dann immer mit weiteren 1 Prozent, alſo 43
ſammen mit 5 Prozent, verzinſt, ſondern auch bis Ende 1912
597 000 Mk. dem Verwaltungsfonds der Landſchaft zugeführt und
außerdem einen Reſervefonds in Höhe von rund 410 000 Mk.
gebildet. Die Durchſchnitts Rentabilität der Landſchaftlichen Bank
betrug bisher 10 Prozent. Bei der Landſchaftlichen Bank als
öffentlicher Hinterlegungsſtelle waren Ende 1912
hinterlegt 2347 offene Depots im Geſamtwerte von rund
5454 Millionen Mark. Jm übrigen pflegt die Landſchaftliche
Bank wie jedes andere Bankgeſchäft den Kontokorrent, den Spar
und Depoſiten, den Scheck- und Lombardverkehr mit jeder-
mann, alſo auch mit Nichtmitgliedern der Land
ſchaft. Sie beſorgt den An und Verkauf von Wertpapieren,
die Einlöſung von Zins und Gewinnanteilſcheinen, überwacht
Wertpapiere auf die Kündigung und Ausloſung, übernimmt
offene Depots zur Verwahrung und Verwaltung, die Verwahrung
verſchloſſener Depots, vermietet Schrankfächer in feuer- und
diebesſicheren Treſors, befaßt ſich mit der HypothekenVer
r auf land wirtſchaftlich r Grundſtücke und unter-
ſtützt die Beleihung ländlichen Grundbeſitzes
durch die Landſchaft der Provinz Sachſen. Die
von der Landſchaft ausgegebenen 4proz. neuen Sächſiſchen land
ſchaftlichen Pfandbriefe, die mündelſicher ſind und ein erſtklaſſiges
Anlagepapier bilden, ſind auch von der Filiale der Bank in
Magdeburg koſtenfrei zu beziehen. Der Vorſtand der Land
ſchaftlichen Bank beſteht aus den Herren Direktor Dr. Schneider,
erſter Vorſtandsbeamter, Subdirektor Joh. Dan, zweiter Vor
ſtandsbeamter, Gg. Trautwein, Hch. Knieper, ſtellvertretende
Vorſtandsbeamte. Letzterer Herr wird in Gemeinſchaft mit zwei
Prokuriſten der Bank, den Herren Fr. Seeler und O. Toron, die
Filiale Magdeburg leiten.

Monatsbericht über Kaliwerte.
Auf dem Kalikuxenmarkt vollzog ſich im abgelaufenen

Monat, wie die Mitteldeutſche Privatbank mitteilt, ein voll
ſtändiger t und an Stelle der Geſchäftsloſig-
keit der letzten Monate trat ein lebhafterer Geſchäfts
verkehr. Bei reger Nachfrage konnte ſich das Kursniveau
durchweg und teilweiſe erheblich erhöhen. Ueber den Oktober-
abſatz ſind Ziffern noch nicht bekannt geworden, doch glauben wir
ſchon mitteilen zu können, daß auch im Monat Oktober eine
normale Abſatzſteigerung zu verzeichnen iſt. Die im Laufe des
Monats veröffentlichten Gewinnausweiſe verſchiedener Werke für
die erſten neun Monate dieſes Jahres ſind durchweg als be
n zu bezeichnen. Einen größeren Rückgang hat nur der

usweis der Gewerkſchaften Heldrungen I und II aufzuweiſen,
der nach Vorſtandsmitteilungen auf die größeren Umänderungen
der Fabrikanlagen zurückzuführen iſt. Jn der Ausbeuteverteilung
iſt eine Aenderung bei der Gewerkſchaft Carlsfund einge
treten, inſofern als die bisherige Quartalsausbeute von 125 Mk.
auf 100 Mk. ermäßigt wurde. Am Markt der Ausbeutewerte

die Kuxe der Gewerkſchaft Burbach im Vordergrunde
es Jntereſſes. Der Kurs dieſer Kuxe, der Ende vorigen Monats

den Tiefſtand bei ca. 8500 Mk. erreicht hatte, konnte ſich um etwa
1200 Mk. erholen. Auch in den Kuxen des Tochterunternehmens
Walbeck fanden Ja Käufe aus Gewerkenkreiſen bis zu 800 Mk.
höherem Kurſe Umſätze ſtatt. Kaufintereſſe zeigte ſich ferner für
Alexandershall, Salzmünde, ſowie die Werte des
Hugo-Konzerns bei weſentlich höheren Kurſen. AuchEinigkeit und Sachſen- Weimar konnten von den vor
erwähnten befriedigenden Ausweisziffern profitieren. Auf die
Kuxe der Gewerkſchaften Heldrungen 1 und II übte der er
zielte Mindergewinn keinen nachteiligen Einfluß aus, vielmehr
gingen die Kuxe zu weſentlich beſſeren Kurſen in anderen Beſitz
über. Auch am Aktienmarkte iſt eine ſtarke Erholung zu konſta-
tieren. Speziell Bismarkhall, Juſtus, Krügershall
und Teutonia erfreuten ſich größerer Beliebtheit und avan
cierten im Kurſe um ca. 8 bis 10 Prozent. Auch für Halleſche
Kali-, Fern und Heldburg-- Aktien waren zu ge
beſſerten Preiſen Käufer am Markte. Größeres Geſchäft ent
wickelte ſich in den Werten jüngerer ſhndizierter, ſowie einiger
er Unternehmungen, die vielfach mit Gerüchten über
evorſtehende Angliederungen in Zuſammenhang gebracht

wurden. Ein großer Beſitzwechſel vollzog ſich ferner in Hedwig
und Reichenhall-Kuxen, die unter Berückſichtigung der
letzten eingezogenen Zubuße ihren Kurs weiter erhöhen konnten.
Auch in Carlsglück und Wilhelmine wurden Meinungs-
käufe getätigt. Zu erwähnen ſind ferner Erichsglück,

Oelsburg, die durchweg einige hundert Mark höher aus dem
Verkehr hervorgehen.

Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Akt. -Geſ., in Halle a. S. Wie dem „L. T.“ gemeldet wird,
blieb der Abſatz des laufenden Jahres hinter dem des Vorjahres
zurück. Das Unternehmen hat zeitweiſe mit Arbeitsverkürzung
gearbeitet. Wie aus Aktionärkreiſen verlautet, dürfte mit einem
mäßigen Dividendenrückgang zu rechnen ſein. Jn den beiden
letzten Jahren wurden je 12 Prozent Dividende verteilt.

72 Mark Reingewinn haben die Roſitzer Braun
kohlenwerke, Akt. Ge ſ., erzielt, der fich um den vor
jährigen Vortrag auf 20801 C erhöht. Der Rohüberſchuß iſt
von 685 763 auf 645 556 C geſunken.

Maſchinen und Werkzeugfabrik Akt.Geſ. vorm. Auguſt
Paſchen in Köthen (Anhalt). Die Verwaltung glaubt,
daß die Ausſichten wie bisher gleich günſtige bleiben werden.
Die Zeiten für ein beſſeres Erträgnis müſſen noch abgewartet
werden. (Die Geſellſchaft ſchüttete im letzten Jahre 9 Prozent
Dividende aus.)

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 1. November. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: bewölkt. Weizen; inländiſcher 174 bis
182 märkiſcher 183--186 argentiniſcher
Kanſas 222--226 ruſſ. 216-—223 Manitoba 215--221
flau. Roggen: inländiſcher 160 164, preuß. 160 164
poſ. ruſſ. Tendenz: flau. Gerſte: Braugerſte hieſige 176—-184 Saalgerſte 177—-1686 Mahl u. Futter
ware 130 160 Poſ. 176 186 Hafer: inländiſcher
163--173 ausländiſcher bis Tendenz ruhig.M ais: amerikan, mixed A, runder 147--153 Cin-
quantin 190-198 Kapz: A. Rapskuchen:per 100 kg 13,00 bis 13,75 A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 64,50 Br., gefrorenes A. Br., ſehr ſtill.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 1. November. (Eigener Drahtbericht.)

Am Produktenmarkte wies die Tendenz für Weizen eine Be
feſtigung a infolge der beſſeren Nachrichten von den amerika-
niſchen Mär ten und der kleineren Wochenziffern für die argen
tiniſchen Verſchiffungen. nern dagegen lag matt, weil die
Provinz mit ziemlichen Abgaben am Markte war. Die Hafer
preiſe waren behauptet. Mais und Rübsl hatten ſtilles Geſchäft.
Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 187,75, Mai 195,75, Juli feſter,
Roggen: Dezbr. 157,25, Mai 162.75, Juli matter.
Hafer: Dezbr. 158.00, Mai 161,75 ruhig.
Mais: Dezbr. Mai ſtill.Rübbl: Nov. Dez. 65,60, Mai geſchäftslos.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 1. Novbr.

Weizen (Normalgew. 755 g) Mars (p. 1000 frei Wagen:
Loko inl. (per 1000 179 Amerik. mix. 165 169
abfallender e runder 144 146November OdeſſaDezember e weißer NatalMai w Erbſen (per 1000 Ig):Rog gen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterwaare
Loko inl.*)(per 1000 kg) 157 mittel 163 170
abfall. u feine Taubenerbſen 171 195
November Viktorigerbſenr 157 Kleine Kocherbſen Wa Weizenmehl (per 100 Kky)

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00 27.00
Roggenmehl (vper 100 Kg):

Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 19.10--21.40

Gerſtef) (per 1000 kg)
Futterg., leichte inl. 142 150

do. ſchwere 1561 164
Wintergerſte, inländ. d
ruſſ. u. Donau leichte 124 130

amerikan, Weizenklete:Hafer (Normalgew. 450 g): grobe und feine 10.00 10.50
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 174--180 Roggenkleie
do, mittel do. 160--173 Seradella
do. gering do. Lupinen, gelbe cmit Geruch blaue 2ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 460g):

Jnl.(p. 1000 kg) ab Bahn 179 182 inländ. fein 171179abfall. e 162 178 mittel 155-170, gering

Nov. Nov.Dezemb. 187 187 ger 167 168Mai 195 195 195 rJult h iel 161 162 161Weizenmehl (per 100 kg):Nr. vo brune einſchl. Sack

ab Bahn u. Speicher 22.00--37.00

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 155 56
Novbr.

167-- (ſeinſte Marken über Notlp).rin eher dtoggenmehl (per 100 Kg):
Mai 162 162 162 3 Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack

Mais (ohne Ang. d. Prov.): ob Bahn u. Speicher 19. 10--21.40

ov. n e J n neamerikan, mixed Räböbl (per 100 kg in ZFaß):
runder 142 145 (ab Kahn) Novbr.

Nov. Dezbr. 65.60Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 1. Novemboer, I Vhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Co., Halle a. S.

Proz. Dividende vorige letrte Dividende3 Sächsische Rente. 276,500 rer Strabenb. 121,500
do. Staatsanleihel 95,750 Gröliwitz. Papier fabrik 181,000Leipz. Stadtanleihel 92,750 Dörstew. Rattm. St.-A. 12008

3 do. do. v. 1904 84,000 do. Vorzugs- Akt.4 öröliw. Papierf. Obl. Bleichert. Braunk. A. G.
4 Mansf. Gew.-Obl. (ä. J.) 95,500 Glauzigerzuckertfabrik 153,000
4 do. do. 1893 90,600 Hall. Zuckerraffnerie 14 do. do 1897 90,600 Körbisdortf. Zuckerfabr. 143.005
4 do. do 1902 90,600 Leipz. Baumwollspinn. 236.000
4 do. do. 1908 6968,000 do. Bierbr. Riebeck 179,500
4 Naumb. Braunk.-Obl. 98,000 do. Kamm arnspin. 162.00B
4 do. do. do. 93,100 do. Malzt. Schkeud. 75.0004 Zeitzer Paraffin-Obl. NManst. Kuxe excl. Ausb. 721,00
4 do. o. do. (097,000 Portl.Zementfabr. Halle 727504 tn an gingte Stöhr Co., Kammgarn. 154,0002Pfdbr. XI unk. b. 1914 94,100 Thüringer Gas- Aſtien
3 Kom. Bank f. Kgr. Tittel« Krüger, S. Wollg. 143,006Sachsen Anl.-Scheine 89,500 Wernsh. Kammgarnsp. 134,00B

do. do do. 96.206 Sächs. Emaillierwerke
vorm. Gnüchtel 141,00BEinkan Co. 186,500Aktien Krietzsch Mühlen 1Hartmann Maschinen 135,006e El Akt. S 190,00 Pittler Werkz. Masech. 375.000Busecht.-Eb.- A. Lit. A. 10 e Zimmerm. Co. Halle, St.

do do. Lit. B. II I 226.000 do. Vorzugs- Akt.Allg. Dtech. Kr.- A. Akt. 9 8, 151,25b0 Kunstanstalt B. Gros
Leipz. Hyp. -Bank.- Akt. s 8 148250
Sächsische Bank- Akt. s s 151.000
Sächs. Bod.-Kr.- A. 7 7 1130.2560
Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10 202,500

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: RechtsanwaltDr. jur. Strafſer u. n r für ver u. Allgemeines,

en e n: A. Be(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Reda

Tendenz: unbehauptet.

Srichsſegen,, Fallersleben, Heiligenmühle,Band gegenſeitiger Liebe und Treue erwachſen Mariaglück, Weyhauſen und Wilhelmshall-f
e n der HalleſchenZeitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden

der Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
ür die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

kanb für Handel und Industrie Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
3: 192 Millionen MarK.
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Radium-Kuren See

Moderne Standl- u. Wangd- Unren
für jede Einrichtung passeond

mit dem herrlichsten
Dom- oder Harfen-Gong-Senlay,

solide, gute Werke.

wirklich zuverlässig.

Küchen- ühren
Kuckuck-Uhron,

Gomnfoir- i. haden-Uhren
Wächter-Kontroll-Uhren,
Elashüttor Uhren,
Schwelzer UVhron

zu äussersten Preisen.
Solide Reparatur Werkstätte.

S

95S

Gustav J Uhrwacher, Ut atte ter funn
untere Leipzigerstr. Fernruf 389.

Mitglied der Garantie-Gemeinschaft Deutscher Uhrmacher E. V.

Hoheit tanzt Walzer.

f ne r R 9 W Grosser Vor-Deutscher u. e M l teill bei Ver-Schweizer etzung oderUhren- r W T u desMit schriftlicher übertragbarer Garantie für alle Orte Deutschlands.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.
T

Der unterzeichnete A. L. V. Agronomia gibt sich die
Ehre, seine hochverehrten E. M. E. M., A. H. A. H.,
j. a. B. i. a. B. und a. a. B. a. a. B. zu dem am
Sonnabend, den 8. November, 8 h. c. t.

im Vereinshause, Wilhelmstrasse 20, stattfindenden

vönl, Akten ca

Darm-,Magen-,
Er krankungen

HMHandsehuhe
enorme Auswahl.aparte N euheiten.

Liebermann, G
Stadttheater in Halle.
Montag, den Z. Novbr. 1913
59. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male

Operette in 3 Akten von Julius
Brammer und Alfred Grünwald.

Muſik von Leo Aſcher.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung Dr. Egon Plank.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen 10!/, Uhr. [7649

n den 4. Nov. 191360. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Der fliegende Holländer.

Thach- Flügel
und -Pianinos

Alleinverkauf

Auskunftsbureau Max Schim-
melpfennig, G. m. b. H., Detektiv Jnſt iut, Veſighef ſich

Berlin, Potsdamerſtr. 54.Semesterantrittskommers
geziemend einzuladen (6015

Akademisch landwirtsehaltl, Verein Agronomia zu Halle a.

I. A.: O. Seliger, Schriftführer.

Landwirtsch. Maschlnenkurse beginnen 15. Januar jed. Jahres am

Kytfhäuser- Technikum
W Vir: Prof. Huppert. zPERZINA Mignon, 150 cm lang, nur 1300 MK.,der beste kleine Flägei.

Pfanos,

Ge e e Mikorey schreibt Die Perzinafliügel ver
einigen die Vorzüge der Blüthner- und Bechsteinflügel in sich.
Es sind ganz hervorragende, in Ton und Technik erstklassige
Fabrikate. Die Perzina- Mignonflügel sind an dorwerko, 653

haben eine grosse Zukunft
Alleinvertretung: Werm. Tüders. Mittolstr.

Aelteste Pianohandlung am PlatzVertreter von Schiedmayer Söhne, Pörster-Leiprig, Weißbroi, Kahse, Thürmer.

schon von 750 MK. aanerkannt best. Fabrikat

Moderne Anstalt
mit allem Komſort

Reizvolle Lege v Viel Wald
San Rat Dr. A. Strassmann

Ceoilienhaus,
Gütehenetr. 1I9. Halle a. S. Telephon 780.

Se

e
VerKkünden 1 auf im ChOrG&: g

Heizt AIIe mir
n mitHalIoOre

S 4V n
9

S Rakoczy e enweltheſannt bei e
Leber-, er und Gefäss-

Die Mineralquellen werden, wie sie der Erde enFüll beruht allein die g
dieser rein natürlichen e e
Kissinger Bitterwasser 6 Badesalz e Boekleter Stahlbrunnen

Aerzte erhalten Vorzugsbedingungen sowie Proben kostenfrei.
Ueberall erhältliech oder direkt durch die Rineralbäder- Verwaltung.

r Man verlange Brunnenschriften gratis. e [8653

Ritter
Pianofabrik, Halle a. S.
Preisgekrönte Weltmarke

Flägel Pianos
Kauf Tausch Miete

Größte Auswahl Kulanteste Bedingungen
wen

Nieren-,
etc.

natürlicehe
Mineralwässer

Maxbrunnmen
Heil- und Tafel -Wasser bei Katarrhe

Blose men ten
en, 33 a ad abgeſüllt. Aut

und bei
der Kurbrunnen

Bezirkrbramfer n Halle

Karlsruher
behensversicherung 2

Ende 1912 Bestand: 785 Millionen Mark.
Alle Ueberschüsse den Versicherten.

Unanfechtbarkeit, VUnverfallbarkeit, Weltpolice.

Gensralagent in Halle a. S. H. Kaltwaszser, Gerſhetr. 13.
a. C. H. Stöhr, Nühwwen 36.

ESMOLI
Clgaretton

beliobteste Fahbrikat.
am Platze

[7133

Rennwetten s
werden angenommen. Off. erb. u.
Z. K. 3094 an die Exped. d. Ztg.

Eine große Ansabl
ſehr bübſche

Salonſchränke,
Damenſchreibtiſche
in hell und dunkel Nußbaum

zu herabgeſetzten Preiſen.

G. Schaible, Ter
Ganze Namen od. Vornamen

läßt zum gen e von Wäſche
Weſt w. weben rot Schrift auf
weißem Band) H. Sechnee
Nachfig., Gr. Steinſtraße 84.

Wer grau ist,
sieht alt aus

Trichoma- Reduktor
das diskreteste Mittel ergrauend.
Haar die ursp che Farbewieder zu geben. I. Port. 3 Mk.inkl. Porto und Nachnahme, aus

beziehen durch
L. Petersen, Berlin-Karlshorst.Hoeilanstalt für Kranke und Erholungshedürftige.

Arztwahl steht jedem frel.
Schwestern Station Für KranKen-

und Wochenpfſlege.
EleKtro-physikKalisches und Röntgen-Institut.

Krireigeweſrte, Jättel und Reitzeu 9
kaufen Sie billigst beiTelg non Gustav Lucde, Sattlermeister,
Merseburgerstrasse 6.

Operationsrzimmer.
Kohlensäure- sowie alle medizinischen

Räder
ERleKtrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidendoe. [650
Rheumatismus,

Nervenleiden (spez. Ischias),
8 Katartken der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über
8 appt bei Eiterungen und Entzündungen.Beron dere teilung für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,

Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Vos urt-Kuren.

Atelior für hängt Jübne,

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw., per 1. Januar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. bl 62, j. Hauſe d. Halleſchen Zeitung.

Plomben, Behandlung kranker zanne

Franz Hirsekorn, eigaiegr-
Sprechſtunden von 8—12 und 2—6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. [6014

[7783Beyrieh Greve, e aAft
h h r F nFamiſen- esDie u Pintze der Welt. Beobachtungen cwa Max Herrmann wun R oxert
Ermittelungen aller Art streng diskret.

2 UrinUnterſuchung,in chemiſch u. von s ſowie

in duber n 6902
ege ren aft und billigi Aree eere Str.

beibbinden,

r Geradehalter, Wr Vorfall bindenFachk., 2 ewissenh. Massanfert.
Damenbindenp. Dtzd. v. 58 Pf. an.

E. Kertzscher,
untere e e 26
und Er. Virichstragse 63,

Grosse Ulrichstrasse 57. 5912 gegenüber Arnold Troitzsech.

am Ratskeller. 18589/ z

reichend für viele Monate. Zu
8552

in

eſ. Vergüt. Mk. 300.-Agent t Iirgensen Co.
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

g. Mädchen, w. Luſt hat,ſi al Büfettfrl. anznh wird
geſucht. Gehalt nach Uebereink.Sßerten unten D. w. 3084 an

die Exped. d. Ztg. 5953

Vermietungen
t ſelbſttätigem gahrftuh

Riebeckpl., zentrale Lage,e neu hergerichtet, m.
all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,

entalbeigg a Warmwaſſer
ereitung, ubſaugegpparat u.reichl. be ſowie 2 Balkons,

2 Leipi 2c.7ipzigerſtr. 61/62.er Laden der Ztg.

Königſtr. 61 I r.,
am Eiſenbahn Direktionsge

immerWo mungbäude, per ſofort
Bad, Jnnenkl., Keller u. Bodene [813Sölager d Figfabrit,

Fenriedegſer- 52 7
I. Her Him. t m. Kochgas-

u ril1914 vermieten. her Rieherts I. Et.

Geldverkehr

50 000 mk. S
W r I. gute2. 8082 a t d. J Zig.

Familien Nachrichten

Aus hiefigen Blättern:

glier Emil Lange,u dchri t eerd gun Montag
m. 4 Uhrauf dem Südfrie dereen er54 Jahre, Gr en 4 eerd ben Montag nachm. 4

w.Herr Heinri h
Anterrlan

ee enardyſtr.e
auf hen S edhofe.

Für die Jnſexate verantwortlich: Paul Kerſtenz Halle (Sgale), Telephon 8108 u, 68109, Mit 2 Beilagen-

2 O

w.
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